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inifteriumg der Finanzen, der Reichsdomänen f 
u. . 
Unter Bezugnahme auf die geftrige Annonce des Herrn A. W. Kröger, 
beihren wir uns mitzutheilen, daß wir die General⸗Repräſentanz für das obige 
Berk, ſowie überhaupt für feinen Adreßbücher⸗Verlag für das Königreich Polen 
und Weſt⸗Rußland übernommen haben und machen das geerhte Publikum darauf 
aumerkſam, daß nur diejenigen Agenten, welche von uns angeſtellt, ermächtigt ſind, 
Jiferate und Subferiptionen für obengenannte Werke zu ſammeln. So 

| Die Beträge bitten wir entweder in der Handelsbank, wo wir ein fpecielles 
Shto: „Rafal Mierzynski, Verkehrs: und Adreßbuch des europäiſchen Rußland“ 
inet haben, oder auch direkt im Bureau, Nikolajewska⸗Straße M 27, zu 
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Rafał Mierzyński. 
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Original Oscar Schimmel, Chemnitz, 48 rheiniſch 
breit, 80 Fäden, noch im Betrieb und in ſehr 
gutem Zuſtande, preiswerth abzugeben. 

Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes zu 


erfahren. 


Zum Frieden. 
| 
| Roman 
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Conſtanze Lochmaun. 
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Er ſchwieg betroffen. Ec fann ihre Bitte 
nach T 


Ich wollte, Du würdeſt bei mir geſund!“ 
flehte Andy noch einmal, leifer und leidenſchaft⸗ 
licher. i 
g küßte er ihre beiden Hände und ſagte be · 
wegt: 
„Thue mit mir, 
biſt mir ja immer wie ein guter 
ſchienen.“ Ra: 
3 „Gerettet!“ jauchzte Andy mit leiſem Jubel - 
laut. Sanft 
den Wieſenpfad entlang. N 
Lioyra aber verhüllte ihr Antlitz. Sie weinte 
nicht. Und auch kein Haß war in ihr gegen 
Jene, die den Geliebten zu ſich gezogen: nur Be- 
wunderung und Dank. Denn Andy hatte ihrer 
geſchont vor Erich. Sie hatte fie nicht zur Die 
bin und Mörderin geſtempelt in ſeinen Augen. 
Für ihn blieb fie die freundliche Geſpielin aus 
der Kindheit Tagen, die ihm Liebe gegeben und 
wer er ihren Namen in Verbindung mit 
des Bruders Namen gehört! asia Er 
„Ich möchte ſterben!“ rief ſie klagen ; 
Sci ee möchte ich auf e 
und daran zu Grunde gehen, bald, bald!“ 
Sie warf fiğ hin auf den ſteinkgen Boden 
und ſchluchzte bitterlich: N 
: a en Paradieſe! Wieder 0 
ausgejagt in die Welt, die mir Glanz giebt und 
Zauberſchein und mich bettet auf ſeidenes Pfühl! 


was Du willſt, Andy! Du 
Hausgeiſt er⸗ 


| l 85- Vierfachwirkende Duplex-Dampfpumpen, Syst. Eg 


„WORTHINGTON 


empfiehlt 
M. Zbijewski, Łódź, Dzielnastr. 28. — Telephon 550. 


Da. 20 St. in Lodz im Betriebe. 
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leitete fie den vorwärts Haftenden 


A. Censar, 


Dentist (Zahnarzt), 


a Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 


lichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Sirake Nro. 58, Haus Freind, 
zegenüber der Poznana iden. Niederlage und dem Herman 
Konſtadt ſchen Haufe. i 
Heilung ven Zahnkrankheiten, Eiuſetzen künſt 


licher Zähne, Obturatoren und Plombirung fad 
after Zühne. Speeialttät: Plombiren ſchadhafter 


Akne in Gold. 5812 


Hinausgezerrt in die Welt, die mich ſo arm ge⸗ | 
macht hat, bettelarm, und argliſtig und grauſam!“ 


* * 
* 


Mancher Tag war vorübergegangen, Woche 
halte ſich an Woche gereiht. 

Lora von Tesdouczy ſchritt wieder im Dun- 
kel dahin. Sie kam aus ihrem Stübchen im In⸗ 
ſpektorhauſe, und fie ging nun eilen en Fußes 


über den Hof bis zum Herrſchaftsgarten, der ver⸗ 


laſſen und einſam lag. Das Laub raſchelte un- 
ter Loras Füßen, die kahlen Zweige der Kaſta⸗ 
nien reckten ſich zum ſterahellen Herbſthimmel 
auf, an dem zuweilen ein Lichtfunke dahinſchoß, 
ein geheimnißvolles Leben kündend von fernen 
Welten. 

Lora war es trüb zu Sinn. Sie liebte den 
Herbſt mit ſeiner Müdigkeit und Melancholie. Sie 
verſtand ihn jetzt noch beſſer als ſonſt, und ſie 
ließ ſich von ihm immer tiefer hineinziehen in 
Wehmuthsſtimmung und Leidgedanken. 


Ste hätte längſt abreiſen jolen. Freunde in 


Wien begehrten fie bei ſich zu fehen, lockende 


Stimmen kamen aus Abbazia daher und erzähl⸗ 
ten von der Wunderpracht des Meeres und den 
leuchtenden Blumen, die zu ihm hingrüßten. 

„Es giebt noch grüne Oaſen genug, die den 
Herbſt fortweiſen, wenn er ſich nahen will,“ hatte 
Lora geſagt, als ſie die mahnenden, rufenden 
Zeilen der Freundin geleſen, und ſie trat an ihr 
Spind, um mit dem Einpacken zu beginnen. 

Aber nach einer Stunde ſchon faßte ſie den 
Entſchluß, den Herl ſthürmen in Pohlwitz zu 
trotzen. a E 

Was hielt fie noch in dieſer Einſamkeit, bie 
ihr zur Gefährtin nicht einmal eine Toska von 
Warmholz gab? FR: 
Im Herrenhauſe lag ein Schwerkranter, den 
konnte Zero nicht verlaſſen, ob fie auch nie an 
fein Sch merzenslager treten durfte. Eine Andere 
pflegte ihn. h 

Andy wachte Tag und Nacht über Erich von 
Tettenboln, den das Fieber mit wilder Gewalt 
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-geftattet werde, im Börſenſaale eine 


a Gebieten l Des 


und ſchaurig flüfterte: 


Sreduia-Straße Nr. 5, am Neuen Ring. 


Ali ftiſche Haki. 


Heute, Freitag: 


Fiſch⸗Eſſen, 


Majonaise von Zander, Karpfen in Bur- 
gundersauce, Fisch-Pastetchen in Blät- 


terteig. 
Abends: Vellkartoſſel und Hering 


mit Sahnen⸗Butter. 1130 


LFTäglich friſche ng l 


Centrifugal-Tafel-Butter 


von den Gütern 
i AIAPE &6 
„Krosniewice 
empfiehlt P. O. Tauchert, Wschodaia⸗ Straße 
Kro. 27. Wohnung 3. | 1099 


Inland. 


St. Veler⸗burg 

— Die St. Petersburger Börſenkaufmann⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, darum nachzuſuchen, daß ihr 
Marmor- 
büfte Alexander III. aufzuftellen und zur Ber- 
ſtärkung der Mittel des Börſen⸗Baracken⸗Kranken⸗ 
hauſes ein Capital zu ſammeln, welches den 
Namen „Capital auf den Namen Kaiſer 
Alt xander III.“ erhalten fol. Schon gegenwär⸗ 
tig ſind für dieſen Zweck mehr als 80,000 Rbl. 
erhalten. - l 

— Die „Now. Wr.“ berichtet, daß der Fi: 
nanzminiſter der finnländiſchen Regierung geſtat⸗ 
tet hat für die Niſhnij Nowgoroder Ausſtellung 
einen beſonderen Agenten zu ernennen, dem 
die finnländiſchen Ausſteller dort unterſtellt 
würden. . 

— Aus dem Rechenſchaftsbericht über die Ab- 
leiſtung der Wehrpflicht im Jahre 1894 iſt zu 


gepackt hielt, dem der Tod zu Häupten ſtand 
„Komm, ich verheiße Dir 
Ruhe.“ : 

Und Anty kämpfte mit dem fürchterlichen 
Senſtmann um ein ihr theures Leben. Sie 
wurde nicht matt. Ihr Auge blieb immer klar, 
ihre Hand kühl, ihre Seele ſtark. Da war kein 
weibiſches Verzagen. Sie that auch an dieſem 
Krankenbette ihre Pflicht, wie fie ſie ſtets er- 
füllte, als ein Selbſtverſtändliches. Nur daß 
hier die Liebe ein Ermatten nicht zuließ! 

Wie ſich Lora danach ſehnte, auch einmal dem 
Kranken eine Handreichung thun zu dürfen! Wie 


gern ſie doch einmal in dieſes bleiche, edle Antlitz 


geſchaut hätte, über das zuweilen ein Schimmer 
huſchte, der ſchon aus einer anderen Welt zu fein ſchien. 


Doch ſie hatte kein Recht an Jenen, ſie war 
ein Fremdling geworden in der Heimath, und 
Niemand fragte nach ihr. Sie konnte nicht in 
die Welte ziehen. Ste wartete Tag für Tag auf 
ein bittendes „Komm“, von geliebten Lippen ge⸗ 
ſprochen. So lange Erich von Tettenborn in 
Fieberphantaſien lag, war fein Raf nicht zu er- 
warten. Aber er konnte der Geneſung entgegen⸗ 
ſchlummern. In all' dem Sterben und Ber- 
gehen ringeum fah Lora Nichts, was ihr Erichs 
Tod kündete. : 

„Für ihn das Leber!" das war ihr Gebets⸗ 
ſeufzer am Morgen und am Abend, das war auch 
ſtets ihr Gedanke, wenn ſie im abenblichen Dun⸗ 
kel zum Herrenhauſe ſchritt, um dem Ergehen des 
Kranken nachzufragen. 

Aber heute klopfte ihr Finger nicht an die 
Thür des Dien ſtbotenzimmers, heute öffnete fie 
geräuſchlos die Pforte des Wohngemachs, das vor 
Erichs Schlafſtube lag. l : 

Sie mußte Andy Sehen, fie mußte endlich von 
den Lippen der treuen Pflegerin Erihs ein Troſt 
wort, eine zuverſichiliche Glaubens betſchaft ver 
nehmen, wenn fte nicht verzagen wollte. 

In dem einfach möblirten Z mmer brannte 
eine Limpe, die auf dem Tiſch vor dem breite 
lehnigen, altmodiſchen Sofa ſtand. 


erſehen, daß in den 64 Gouvernements und 9 
Reichs 953 679 Perſonen der 


Wehrpflicht unterlagen, 


Waldschlösschen, 


getragen wurden. Von den Einzuberufenden 
waren — 45,801 Juden, 27,424 Muhamedaner 
und 1,311 Heiden. Von den zum Dienſt be⸗ 
ſtimmten Perſonen wurden 268,251 Perſonen an⸗ 
genommen, wobei 1649 Perſonen abſentirten. 
Von den Aufgenommenen waren 14,171 Juden, 
mit einem Ausfall von 1263, 7643 Mohamedaner 
mit einem Ausfall von 212. 4953 hatten Ber. 
günſtigungen Familienverhältniſſe halber, ver⸗ 
heirathet waren 78 907. Wegen Dienftuntaug: 
lichkeit wurden 67,547 brakirt; 55,407 jungen 
Leuten wurde eine Friſt zur Erholung gewährt; 
es meldeten ſich 29,668 Perſonen, hierunter 
6239 Juden zur Ableiſtung nicht, den Kriegern 
der Reichswehr 1. Ordnung wurden 217,865 
Perſonen zugezählt. Von der Eingeborenen⸗ 
Bevölkerung Transkaukaſtens, des Terek- und 
Ruhan Gebiets hatten ſich 23,960 zu felen. 
1210 wurden nicht in die Liften aufgenommen. 
Angenommen wurden 2400 Perſonen. f 

— Der zur Begutachtung des Baues neuer 
Eiſenbahnen niedergeſetzten Spezial⸗Kommiſſion 
iſt den „Nowoſti“ zufolge das Reſultat der 
Tracirungen der Schwarzmeer⸗Strandbahn vor- 
gelegt worden. Die projectirte Bahn, welche 
von Noworoſſiisk bis Nomo-Sfenvf führen fol, 
wird eine Länge von 295 Werſt haben und 
17,110,000 Röhl. koſten. 
D— Die neite Novelle des Grafen Leo Tolſtoi 
wird unter dem Titel „Der Arbeitgeber und 
der Arbeiter“ in einem der nächſten Hefte 
des „Sſjewernyj Wjeſtnik“ zum Abdruck ge: 
langen. N 

— Es ift die Frage angeregt worden, auf 
der Inſel Sachalin ein Krons.Etabliſſement 
zum Einſalzen von Heringen einzurichten. 
— Von den Pamiren wird den „Turke⸗ 
ſtanſklja Wjedomoſti“ unter dem 27. December 
geſchrieben, daß der heurige Winter bemerfens- 
werth milde iſt. Es fehlt gänzlich an Schnee. 
An der Alitſchura und am Murgab lagern 
Flüchtlinge aus Schugnan, i 

Nicht weniger ſchlimm iſt die Lage der in 
Schugnan zurückgebliebenen Einwohner. Nach 
Rückkehr der Ruſſen begannen die Afghanen am 
rechten Piandſha Ufer zu rauben und zu plün⸗ 
dern. Ein beliebtes Mittel der Afghanen 
iſt, Leute ins Waſſer zu treiben und durch „er: 
wärmende“ Stockſchläge vor dem Erfrieren zu 
bewahren! ; . N 

— Aus Sſamſun ſchreibt man der Zettung 

«Mihai, diß Dank rechtzeitigen Einſchreitens 


Lora zögerte, weiter zu gehen. Sie zog ſich 
einen Stuhl an die Thür, die nach dem Haus⸗ 
flur ſührte, und ſetzie ſich darauf. Die gegen- 
überliegende Thür blieb geſchloſſen, kein Laut 
drang aus der Krankenſtube bis zu ihr. 


So harrte ſie wohl eine Stunde. 


Und in dieſer Zeit zogen Bilder wie in einem 
Wandelpanorama an ihr vorüber, hier im Pohl- 
witzer Herrenhauſe, in dem jeder Winkel ihr be⸗ 
kannt war. 


Sie ſah den Knaben Erich im Kirſchbaum 
ſitzen, deſſen reife Früchte dunkel glühten, tie fab 
iý mit ausgebreitetem Schürzchen der reichen 
Ernte warten. — Und wieder tummelte El ich 
ſein Rößlein. Da bat und ſchmeichelte ſie, und 
er nahm ſie zu ſich hinauf, ſitzte ſie vor ſich auf 
den Sattel und ritt in allen Gangarten, daß ſie 
aufjauchzte in wohliger Luſt. Sie ſaßen am run⸗ 
den Tiſch im Schulzimmer, emſig glitt die Feder 
übers Papier. Aber nicht lange ſchrieb Lora ins 
weiße Heft. Auf der hellen Platte des Tiſches, 
der allerlei Hieroglyphen trug, der mit Reimen 
und wunderlichen Zeichen bedeckt war, prangte 
wieder einmal der Name „Erich“ in Zierſchriſt, 
von einem Blüthenkranz in Herzform umſchloſ⸗ 
len. Er, dem es galt, feb nicht ihr Meiſterwerk, 
das vernichtet werden mußte, ehe die Freiſtunde 
ſchlug. Endlich ſchaute fie ſich im langen weißen 
Klride, die rothe Stofe, die ihr Heinrich geſchenkt, 
im dunklen Lockenhaar, neben dem Jüngling 
ſtehen, der ihr im Blüthenreiche des Lenzes ab- 
ſchiednehmend die Hand bot. Da warf ſie mit 
einem lauten Schrei die Arme um ſeinen Nacken 
und ſtammelte wild erregt: „Nimm mich mit 
Dir, ich vergehe hier vor Angſt um Dich, und 
ich will ewig bei Die fein, ewig!“ — „Liebe. 
kleine Lora, hatte Erich damals geſagt, indem 
er ſich von ihr frei machte, „ſei nicht fo kindiſch. 
Du bit meine Schweſter und ſollſt es bleiben. 
Eine Braut muß ich mir erſt firhen, weit, weit 
in der Ferne, und lichtes Goldhaar ſoll ſie haben 
und eln goldtreues Herz!“ 
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des türkiſchen Truppenkommandeurs dieſer Tage | 
die Trapezunder Chriften einem Blutbade ent- 
gingen: 

„Die türkiſche Bevölkerung plante, in einer 
Nacht die Armenier abzuſchlachten. Glücklicher 
Weiſe bekam der Truppenkommandeur Wind von 
der Sache und traf Vorbeugungsmaßregeln, die 
den Plan der Verſchworenen vereitelten.“ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Ueber Rußlands auswärtige 
Politik aus Anlaß des Todes N. K. v. Giers 
und der Preßſtimmen, die hierdurch im Auslande 
laut wurden, leitartikelnd und ein weiteres Mal 
ausführend, wie dieſe Politik allmählich eine ſo 
ganz andere geworden, als ſie in der Richtung zu 
Tage trat, unter deren Einfluß der verſtorbene 
Miniſter ſeine Diplomatenlaufbahn zurückgelegt 
und deren Vertreter er die längſte Zeit ſeines 
Dienſtes geweſen — wenden ſich die „Nowoſti“ 
u. A. auch gegen die „Neue Fr. Preſſe“, die un⸗ 
längt behauptet habe, die orientaliſche Frage 
werde einmal auf Grund eines Uebereinkommens 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland gelöft werden, 
wie das auch hervorgehe aus der überaus fried⸗ 
liebenden Politik, an die ſich Fürſt Lobanow⸗ 
Roſtowſki während feiner Dienſtzeit in Wien ge 
halten habe. 

„Uns ſcheint das — meinen die „Nowoſti“ 
— nicht ganz richtig zu ſein. Man kann mit 
ſolchem Hinweis nur beweiſen, daß die öſter⸗ 
reichiſche Politik unabhängig von der ruffiſchen 
Friedensliebe geführt wird. Es läßt ſich doch 
annehmen, daß der ehemalige ruſfiſche Botſchafter 
in Wien während der 13 Jahre ſeiner Beziehun⸗ 
gen zur öſterreichiſchen Politik alle Geheimniſſe 
dieſer Politik ergründet hat und weniger, als 
ſonſt irgend Jemand ſich durch die Theorie einer 
Abgrenzung der beiderſeitigen Einflußſphären auf 
der Balkanhalbinſel hinreißen laſſen könne. Für 
Oeſterreich find die ſogenannten Panſlaviſten, die 
von ihm nur ſozuſagen nach dem Hörenſagen et⸗ 
was wiſſen, weit weniger gefährlich, als Staats⸗ 
männer, die alle Triebfedern der öſterreiſchen 
Diplomatie an Ort und Stelle genau kennen ge⸗ 
lernt haben. 

Der Gedanke einer Theilung der türkiſchen 
Erbſchaft zwiſchen Oeſterreich und Rußland hat 
ſich nie der Sympathie der ruſſiſchen öffentlichen 
Meinung erfreut. Läßt ſich behaupten, daß die 
Anſichten ſich jetzt geändert hätten? Keineswegs. 
Die ruſſiſche Politik kann ſich ebenſo wenig wie 
früher auch jetzt nicht losſagen von geiſtiger und 
politiſcher Solidarität mit den Völkern der Bal⸗ 
kanhalbinſel. Nicht an eine Theilung, ſondern 
nur an ihre Bewahrung davor, von Oeſterreich 
verſchlungen zu werden, kann gedacht werden. 
Daher wäre es unſererſeits eitel Heuchelei ſür ir⸗ 
gend welche ideale Annäherung an Oeſterreich 
Propaganda machen zu wollen. Ein friedliches 
Nebeneinanderleben von Raßland und Oeſterreich 
iſt ſehr wohl möglich, auch ohne daß dieſe Frage 
von den Einflußſphären aufgeworfen würde. Mit 
der Zeit wird die Orientfrage gelöſt werden auch 
ohne Oeſterreich von denſelben Völkern, die mit 
Hilfe Rußlands und Oeſterreich zum Trotz ihre 
Staaten auf den Ruinen des türkiſchen Reiches 
begründet haben. Und wir glanben, daß dieſe 
Staaten nicht zulaſſen werden, daß Oeſterreich ⸗ 
Ungarn fie verſchlinge, ſelböſt wenn fie Rußland 
gegenüber ſich noch undankbar zeigen ſollten.“ 

Der Panſlavismus ſei ſtets geweſen und ge⸗ 
lieben ein Schreckgeſpenſt, das für Niemand ge⸗ 
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Wie Lora damals nach Haufe gekommen war 
aus dem Garten voller Vogelſtimmen und knos⸗ 
pender Roſen? Ach, hoffende Jugend trägt viel 
ſchwerer am Leid als wettergeprüfte Sommerzeiten 
es ihun! 

Die Sommerjahre waren nun da, und auch | 
ihre Laſten drückten centnerſchwer. — — Lag der 
Mann, den Lora liebte, ſo lange ſie denken konnte, 
wirklich im Sterben? ; 

Sie ſchauderte zuſammen hier in dem einſa⸗ i 
men Zimmer, über defen Diele Erichs Fuß un⸗ 
zählige Male geſchritten. Würden fühlloſe Men⸗ 
ſchen über die weißgeſcheuerten Bretter am Boden 
nur noch Erichs Leiche tragen? Ein wildes Seh⸗ | 
nen ergriff Lora, dem Geliebten an die Bruſt zu 
ſtürzen und wie damals zu rufen: „Nimm mich | 
mit Dir in jenes unbekannte Land, in welches 
Du wandern mußt. Sie iſt treulos geworden, 
die goldblonde Braut, ſie geht nicht die dunklen 
Wege, die Dir beſchieden ſind. Ich aber bleibe 
Dir zur Seite.“ 

Wie ſonderbar: in all den Traumbildern, die 
jetzt das ſtille Gemach füllten, fehlte eine Geſtalt. 
Heinrich von Tettenborn nahte Lora nicht. Und 
doch hatte ſchon des Knaben Heint Blick ſie kaum 
gelaſſen, doch hatte der Jüngling, der Mann fo | 
oft zu ihren Füßen gekniet. War's Rache gewe⸗ | 
jen, daß fie das Daſein des jüngeren Bruders 
zerſtört, weil der ältere mit ſtolzem Sinn an ihrer 
Lieblichkeit vorbeigeſchritten? Wer erforſcht die 
Abgründe einer Frauenſeele? Die leidenſchaftliche 
Lora hatte ſich nie daran gewöhnen können, ſich 
in ſtrenge Zucht zu nehmen. und Gefahr n 
forderte fie nicht von fid. Was von Gefühl in 
ihr gelebt, das gehö.te heute noch einem Einzigen. 
Die Andern, die zu ihr geſchworen hatten, waren 
nur Staffage, nur Folie für ſie geweſen. Nein, 
Rache hatte ſie nicht genommen an Erich, auch 
dazu war er ihr zu lieb geworden. 
— — — — Die gegenüber liegende Thür 
öffnete ſich. 
Andy, wie ſtets ſchwarz gekleidet, erſchien auf 
der Schwelle. 
Lauilos ſchritt ihr Lora entgegen. 


Gewerkeſtreite. 


mert, „daß ich hier eingedrungen bin. 


Dodger Zeug, 


fährlich. Rußland bedrohe Niemand. Aber es 
ſei den hiſtoriſchen Geſetzen folgſam und daher 
werde es ſich ſtets kümmern um das Wohl der 
Balkanvölker, ganz ohne Rückcht ſogar auf die 
Stimmung feiner öffentlichen Meinung. 


Die in Petersburg circulirende Variation 
des „Vater Unſers“: Die Edelleute — fo wird 
erzählt — wählten ſich als Deviſe „Und vergieb 
uns unſere Schuld“, die Bauern: „Unſer täglich 
Brod gieb uns heute, die Börſianer: „Erlöſe uns 
von dem Uebel“ und das an der Börſe ſpilenden 
Publicum: „Führe uns nicht in Verſuchung!“ 
wird heute von Herrn A. Sſuworin in ſeinem 
„kleinen Briefe“ erwähnt. Die ſympathiſcheſte 
1 90 jet jedenfalls „Gieb uns unſer täglich 

rot. 


Bolitiſche Aeberſicht. 


— Unter wenig ermuthigenden Zeichen nimmt 
das engliſche Parlament feine neue Tagung auf, 
vorausfichtlich die letzte vor feiner Auflöſung. 
Die Erſatzwahlen der letzten Monate haben nicht 
allein ein mächtiges Anſchwellen der unionifti⸗ 
ſchen Strömung im Lande erkennen laſſen, ſon⸗ 
dern auch die liberale Unterhausmehrheit auf 
kaum ein Dutzend Stimmen herabgedrückt, ſo daß 
eine der früher unſchädlich gebliebenen Meute⸗ 
reien der Parnellitengruppe die Regierung in die 
gefährlichſte Lage bringen kann. Dazu kommt, 
daß die „Verſetzung“ des Bankerottrichters 
Vaughan Williams ſelbſt in liberalen Kreiſen als 
Verletzung der richterlichen Unabhängigkeit em⸗ 
pfunden wird und eine nicht unbedenkliche Miß⸗ 
ſtimmung erzeugt hat. Die Ausſichten auf Ber- 
wirklichung des Neweaſtler Programms müſſen 
unter dieſen Umſtänden in beträchtlichem Maße 
ſchwinden, damit aber auch die auf einen glücklichen 
Ausfall der allgemeinen Wahlen, die über 1895 
hinaus zu verſchieben kaum angehen wird. Wohl 
entrollt die Thronrede zur Eröffnung des Par⸗ 
laments, wie die ſchon jetzt vorliegenden Inhalts⸗ 
angaben erkennen laſſen, ein ziemlich umfangrei- 
ches Arbeitsprogramm, aber ein großer Theil 
davon wird frommer Wunſch bleiben. Es wird 
hierzu aus London gemeldet: 

Das Parlament wird am 5. dieſ. mit einer 
Thronrede eröffnet werden, die im Eingange be⸗ 
ſagt, die Beziehungen Englands zu den anderen 
Ländern ſeien fortgeſetzt friedlich und höchſt be⸗ 
friedigend. Mit Frankreich ſei ein Abkommen 
zur Beilegung des Grenzſtreites zwiſchen Sierra 
Leone und den benachbarten franzöfiſchen Be- 
figungen geſchloſſen worden. Bezüglich des Krie- 
ges zwiſchen China und Japan herrſche ein herz⸗ 
liches Einvernehmen zwiſchen England und den 
anderen Mächten. Zur Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge in Armenien ſei eine internationale Kom⸗ 
miſſion ernannt worden, und die Pforte habe 
verſprochen, die Schuldigen zu beſtrafen. Nach 
einem wohlwollenden Hinweis auf die gedrückte 
Lage der Landwirthſchaft beglückwünſcht die 
Thronrede das Parlament zu der weſentlichen 
Beſſerung der Zuſtände in Irland, wo Verbre⸗ 
chen und Ausſchreitungen in ſtetiger Abnahme be- 
griffen ſeien. Sodann verheißt die Thronrede 
Vorlagen zur Reform der iriſchen Landgeſetze, 
zur Entſtaatlichung der Walliſer Kirche, zur Re⸗ 
form des Schankbetriebs, Abſchaffung der mehr⸗ 
fachen Abſtimmung, Beſtreitung der amtlichen 
Wahlkoſten aus dem Staatsſäckel, Ergänzung des 
Fabrikengeſetzes, Bildung eines Sühneamts für 
Schottland find Reformen der 


„Verzeihen Sie“, ſagte fie leiſe und beküm⸗ 
Die Leute 
reden fo viel. — Herr von Tettenborn fol ſehr 
ſchwach ſein —“ 

„Ach“, rief ſie lauter und packte Andys 
Handgelenk „können Sie ihn denn nicht retten? 
Sind Sie auch ſo machtlos?“ 

Andy hielt mit einem gütigen Blick Loras 
Hand feſt. Was mußte das für eine Liebe ſein, 
die in Loras Bruſt lebte, und welche die Frau, 
die lächelnd über manch kaltblütig vernichtetes 
Männerdaſein hinweggeſchritten, feſthielt in der 
öde gewordenen Heimato, weil der Abgott ihres 
Herzens dort mit dem Tode rang?! 

„Bleiben Sie ruhig.“ mahnte Andy. „Was 
auch kommen mag, haben wir nicht Erich den Un⸗ 
ſern genannt? Kann er uns denn verloren gehen? 
Und darum meine ich auch, Lora, wenn Sie 
wieder hinansziehen in die Weite, wollen Sie es 
nicht verſuchen, dort zu leben, wo Sie unter 
Erich's Augen gern gelebt hätten? Ob er nun 
von uns geht oder bleibt: Sie können ihn immer 
in ſich tragen und durch ihn dennoch den Frieden 
gewinnen.“ l j 
Eine Weile blieb es ſtill im Zimmer, dann 
ſagte Lora freudig und mit feſter Stimme: 

Ich danke Ihnen. Von heute an follen 
Erichs Augen wieder über mir ſein. — Und nun 
fagen Sie mir, ob Sie noch hoffen —“ : 

„Gewiß! So lange noch ein Athemzug in ihm 
iſt.“ entgegnete Andy zuverſichtlich. Gerade dieſe 
Nacht muß die Entſcheidung bringen. Ich erwarte 
den Arzt in dret Stunden.“ 

„Und — morgen?“ bangte Lora. 

„Die Sonne grüßt Lebende und Todte,“ ant- 
worzete Andy gefaßt. „Auch hier wird Gottes 
Wille geſchehen —“ 

„Welch' eine Nacht!“ murmelte Lora. „Ach, 
und all' die Nächte vorher. Für Sie iſt das 
anders — Sie dürfen um ihn ein —“ l 

Als Andy nickt antwortete, ſchaute ihr Lora 
prüfend ins Grſicht. 


„Wie abgehäemt Sie auzfehen, welche Bleie 


um ihm beizuſtehen. 


Ortsverwaltung und Bodengeſetze zugedacht. Die 
Einbringung einer Reſolution gegen die Vetobe⸗ 
fugniß des Oderhauſes wird nicht erwähnt. 

Die iriſche Vorlage Sir John Morleys hat 
nach den bisherigen Erfahrungen geringe Aus- 
ſichten, heil durch beide Käufer des Parlaments 
u kommen, die Großgrundbeſitzer werden ſie 
wahrſcheinlich derartigen „Verbeſſerungen“ unter- 
werfen, daß von ihrem Mefen wenig übrig bleiben 
wird. Gegen den Gefetzentwurf betreffend die 
Entſtaatlichung der Walliſer Kircke, den Haupt⸗ 
trumpf des liberalen Kabinets in der beginnenden 
Tagung, wird ſich im Unterhaufe bei der Gr- 
örterung der allgemeinen Grundſätze kaum ſonder⸗ 
licher Widerſtand geltend machen, um ſo dringen⸗ 
der aber ift die Gefahr des Entſtehens von Miß - 
helligkeiten unter den Walliſer Abgeordneten ſelbſt 
bei der Berathung der Einzelbeſtimmungen, und 
faft zweifellos das Scheitern der Bill im Ozer⸗ 
hauſe, wo die Biſchöfe mit dem ganzen Aufgebote 
ihres mächtigen Einfluſſes Widerſtand leiſten wer: 
den. Wie geringe Hoffnungen in den Regierungs- 
kreiſen ſelbſt ſür das Gelingen dieſes Geſetz⸗ 
gebungswerkes gehegt werden, hat ſchon vor 
beinahe einem Vierteljahre eine Aeußerung des 
Miniſters des Innern Aequith erkennen laffen, 
die dahin ging, es wäre für Volksvertreter ebenſo 
lohneud, den Wüſtenſand zu durchwühlen, wie 
ihre Tage und Nächte einem Geſetzentwurf zu 
widmen, der nicht die geringſte Ausſicht habe, in 
Kraft geſetzt zu werden. Bei der Reform des 
Wirthshausbetriebs haben alle Parteien mit der 
gewaltigen Zahl von Schenkern zu rechnen, die 
ſich zu Feinden zu machen gerade vor den Wahlen 
ein Wagniß wäre, während auf der andern 
Seite die gleichfalls einflußreichen Mäßigkeits⸗ 
vereinler Berüdfihtigung verlangen. Die übrigen 
in der Thronrede aufgezählten Entwürfe ſind, 
vom polittſchen Geſichtspunkte aus bewerthet, 
zweiten Ranges. Sehr bemerkenswerth iſt, daß 
das Oberhaus in der Thronrede noch nicht er⸗ 
wähnt iſt; allem Anſchein nach will das Kabinet 
erſt die eine oder die andere Widerſtandshandlung 
der Lords gegen die gewählten Volksvertreter ab⸗ 
warten, um dann mit um ſo ſicherer Wirkung den 
Anhieb in dem entſcheidungsſchweren Waffengange 
mit dem Oberhauſe führen zu können. Einen 
günſtigen Anlaß dazu dürfte die Verwerfung der 
Walliſer Entſtaatlichungsvorlage bieten. 


Zum Untergang der „Elbe“. 


Der Verwaltungsvorſtand und Miteigenthü⸗ 
mer der „Crathie“, des Dampfers, der mit der 
„Elbe“ collidirte, Mr. Moffat, kehrte am 4. Fe⸗ 
bruar nach Aberdeen zurück und erklärte über die 
Eolifion Folgendes: : : Bet 
Ein Vertreter der Schfffsgeſellſchaft fei ſofort 
nach dem Unglück nach Rotterdam gereiſt. Die⸗ 
ſem gegenüber rechtfertigte ſich Capitain Gor⸗ 
don, der auf das Tiefſte betrübt war, ſo⸗ 
wohl über das Unglück ſelbſt als auch wegen 
0 gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen, wie 
folgt: = 

Die Colliſion habe den Bug feines Schiffes 
ſehr ſchwer beſchädigt; Trümmer, beftehend aus 
einem Krahn, einer Winde und den Ankern hätten 
in gefährlicher Lage über dem Rande ſeines 
Schiffes gehangen und daſſelbe feſtzuhalten ge⸗ 
droht, ſo daß, als er dem großen Dampfer ein 
Signal gab und letzterer darauf erwiderte, er 
geglaubt habe, das große Schiff bliebe bei ihm, 


müſſen —“ 

Andy ſchüttelte den Kopf. l 
„Ich wollte keine. Er hat ſich früher einmal 
gegen eine Berufspflegerin ausgeſprochen, und — 
ich bin noch gar nicht ſchwach. Die eigentliche 
Pflege ſoll ja auch erſt noch kommen. Unſere 
alte Fanny iſt ganz zuverläſſig und ſtets zur 
Hand. Nur jetzt — ich meine heute Nacht —! 
Ich muß eine Stunde ruhen, Mama beſteht 
darauf. Fanny vertritt mich. Aber — Lora, 
wenn Sie wollten —“ 
Schon lag Lora zu ihren Füßen. Sie fühlte 
ihre Hände mit Küſſen bedeckt. 
„Das jagen Sie? Das jagen Sie?“ flüſterte 
ſie bewegt. „Sie wollen mich im Krankenzimmer 
dulden? Ich ſoll ihn ſehen, ſoll um ihn ſein? 
Oh, Andy, jetzt weiß ich es, daß er leben wird! 
Denn nun kommt für ihn ert das Glück, und 
Sie ſind es! Sie, ſein guter Engel!“ 
„Stehen Sie auf, Lora,“ ſprach Andy, ſich 
trog Wehgefühl zu einem Lächeln zwingend. 
„Wenn Sie nicht ruhig werden, dürfen Sie nicht 
zu ihm hinein.“ I 
Lora erhob ſich ſofort. 
Ich bin ganz ruhig!“ ſagte fie mii fliegen- 
dem Athem. „Wir wollen gehen.“ 


* 


Lautlos hatte ſich tagsüber Schneeflocke zu 
Schneeflocke gefügt. 

Felerlich und zugleich erſchütternd durch die 
Unſumme ihrer Zahl woben fie geſchäftig die 
Todtenhülle der ſtarr gewordenen Erde. 


Millionen weißer Körperchen hineinſah, den be⸗ 
ſchlich allmählig das Gefühl, als lege ſich nach und 
nach auch auf ſein Herz eine dichte Decke, welche 
es am Aufathmen hindere. Eine warmblütige, 
lebensfrendige Natur riß ſich alsdann wohl los 
von dem Anblick dieſer in der Höhe des Himmels 
immer dunkler, immer unheimlich werdenden 
Punkte. Und die todesbange Seele? Sie beugte 


farbe Ihr Anllitz trägt! Sie muthen ſich zu viel J ſich tief, tief unter der Raft, die auch auf fie 


G 


zu. Eine Diakoniſſin hätte Sie unterſtützen 


die von Roſebery angekündigte Reſolution gegen 
ſchaute, welche uns Hilfe bringen könntm, 


nach unſerem Abfioßen ſank die „Elbe“. doch blied 


l Nerd. 33 
zur Ausbeſſerung feines Schadens getroffen und 
das große Schiff fei — wie er glaubte in 
der Richtung nach London fortgefahren, in im 
Stich laſſend. Als das Schiff ſeinen flicken 
entſchwand, Tab er das rothe Licht deflben, 
woraus er ſchloß, daß es nach London fuhr. 
Er fei bis Tagesanbruch in der Nähe geliehen 
und dann nach Rotterdam gefahren, o er 
den Vorfall fofort zur Anzeige brachte. Wie 
Capitain Gordon meint, würde die „Eithie 
bald geſunken fein, wenn er nicht die ſerab⸗ 
hängenden Trümmer ſofort hätte fortiſumen 
laſſen. po 

Der Weſerlotſe de Harde, einer ber Grette: 
ten von der „Elbe“, hat in Bremen ſeine vor⸗ 
geſetzten Behörde das Unglück und ſeine Attung 
nach der K. Z. folgendermaßen geſchildert: Nach⸗ 
dem ich den Dampfer „Elbe“ ausgelotſt hatte, 
befand ich mich von 12 bis 4 Uhr Morgds auf 
der Brücke und ging dann in mein Zim⸗ 
mer, das fid im Gang der erſten Kafüte fand. 
Der efe Offizier hatte von dieſer Zeit An die 
Wache. Nachdem ich eine Zeit lang auf ſteinem 
Bette im Halbſchlummer gelegen hatte, Bite ich 
plötzlich einen ſtarken Krach in der Re des 
Maſchinenraumes, ſprang aus der Koje uj eilte 
nothdürftig bekleidet an Deck, um zu febi, was 
ſich ereignet Hatte, da die Maſchine Rafi 
Bei dem Eingang zur Maſchine begegnete kir der 
erſte Maſchiniſt Neußel, der mir ſagte, $ habe 
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Ich begb mich 
ſofort auf die Brücke, wo ich zuerſt den erſten 
Offizier und dann den Kapitän antraf. Jer erſte 
Offizier begab ſich gleich darauf hinunter, um die 
Boote fertig machen zu laſſen. Kapitan Y Göſſel 
befahl, Nothfignale zu geben und Eu 
zu lafen, was auch geſchah. Ich begab nich zur 
Dampfpfeife, die ich ſofort in Thätigket ſetzte 
und fortwährend in kurzen Pauſen ertönm ließ. 
Dies ſetzte ich eine Weile fort, indem ich zugleich 
nach allen Richtungen hin nach Fahrzeugen nn 
B 
mir der Kapitän auftrug, den erſten Maſhiniſten 
zu fragen, ob die Schotten dicht ſein, ider wir 
es mit den Pumpen wäre. Was von beiden, 
weiß ich ſelbſt nicht mehr genau. Ich verließ 
die Brücke, um den Auftrag auszuführen. Ba 
dem Herunterſteigen von der Brücke habe ich in 
einiger Entfernung an Backbord achterais meh: 
rere Lichter eines Fahrzeuges geſehen, das ich 
für einen Dampfer hielt. Ich eilte den Salon 
zu, und hier begegnete mir in den Gärgen der 
zweite Maſchiniſt, der hinaufging. Da nir beim 
Weitergehen in den Gängen ſchon das Waſſer 
entgegenſtrömte, mußte ich umkehren ufd begat 
mich wieder an Deck der „Elbe“ nach der Bad- 
bordſeite, wo ich das Boot Nummer 3 ſah, 
das unten im Waſſer war, aber noch in den 
Taljen hing. 


Da ich überzeugt war, daß die „Elbe“ in 
kurzer Zeit ſinken würde, ergriff ich bij vordere 
Bootstalje, ſchwang mich über Bord und I mich 
in das Boot hinab, das ſchon ſehr mit Menfchen 
gefüllt war. Als ich unten war, löltdein im 
Bug des Bootes ſitzender Mann den Galen der 
Talje aus, nachdem an Bord der Ade“ der 
Läufer losgeworfen worden war. Unfr Boot 
wurde ſo raſch wie möglich vom Schiffe ent⸗ 
fernt, um der Gefahr zu entgehen, Mr das 
Sinken des Dampfers mit in die Tieff gezogen 
zu werden. 

Ein zweites Boot, beſetzt mit Frtuen und 
Kindern, war kurz vorher an diefer Seite des 
Schiffes zerſchlagen worden. Faſt unmittelbar 


niederſank. Sie machte wohl matte Afſtrengun⸗ 


gen, dieſe Laſt abzuſchütteln, aber ſie 


Wer lange in dieſes ſtille Niederrieſeln der 


ußte auch. 
daß dieſe Anſtrengungen nur dazu sten, die 
weiche, weiße Decke in ihr und um ſie noch un⸗ 
durchdringlicher werden zu laſſen. / 

Lora, die mit ernſtem Antlitz in Erich's Zim⸗ 
mer am Fenſter ſtand und in den Flockenfall 
hinausſchaute, wendete ſich jetzt mit einem erzwun⸗ 
genen Lächeln auf den Lippen dem Bewohner des 
Gemaches zu. en 

„Es geht an's Scheiden, Herr von Tetten: 
born!“ ſprach ſie leiſe. „Der Winter in Pohlwitz 
hält ſtrenges Regiment, da breitet man lieber die 
Flügel und flüchtet zu wärmeren Geſteden. Ich 
werde morgen nach Rom aufbrechen.“ 

„Das iſt ſchön!“ ſagte der bleiche Mann, der 
in den Kiſſen des Sophas lehnte, ohne Zögern. 
„Sie müſſen ſich erholen nach Diefer peinvollen 
Zeit. Südliches Leben, Sonnenlicht und Men⸗ 
ſchengewühl werden Ihnen auch gut thun. Freue 
ich mich doch, das einſame Pohlwitz zu verlafen: 
Seit beſchloſſen worden iſt, daß Mama und Andy 
mich nach Wiesbaden begleiten, brennt mir hier 
der Boden unter den Füßen. Ich möchte gern 
bald ein ganz geſunder Mann ſein.“ 

„Das glaube ich Ihnen,“ ſagte ſie ſeufzend. 

Sie hingen nun Beide wieder ihren Gedan⸗ 
ken nach. 

Endlich raffte ſich Lora aus ihrer Verſunken⸗ 
heit auf. ; 
Herr von Tettenborn,“ ſprach fie entſchloſſen, 
„Sie wiſſen wohl garnicht, daß Andy Sie 
liebt?“ i 
„Mich?“ N 

Er ſtarrte erſtaurt zu Lora hin. 
ſtieg ein feines Roth 
Gtſicht. : 

„Sie tauſchen ſich, Frau von Tesdonczy. — 
Andy kann nur einmal lieben.“ ; 2 

„Gewiß!* antwortete Lora ſchnell. „Wie 
aber, wenn ich Ihnen beweiſe, daß fie. Ihren 
Bruder Heinrich überhaupt nicht geliebt hat?“ ; 

„Das können Sie nicht,“ verſetzte er ruhig. 
„Ste war fo glücklich, als fe feine Braut wurde, 


Langſam 
in fein abgemagertes 


 unfer Boot ſchwimmen, und wir bemühten uns, 
es auf See zu halten, da das Wetter ſtürmiſch 
war und hoher Seegang herrſchte und ein Um⸗ 
ſchlagen des Bootes zu befürchten war, wenn es 
quer See kam. Bei dieſen Bemühungen wurden 
in der Nähe des Bootes kleine Trümmer von der 
untergegangenen Elbe, außer loſen kleineren Ge⸗ 
genſtänden, geſehen. Eine Frau (Fräulein Böcker), 
die ſich in dem anderen Boote befunden und ſich 
an diſſen Trümmern ſchwimmend gehalten hatte, 
wurde von uns aufgenommen. ' l 
; Während wir nun ſo umhertrieben, das Booi 
immer auf See haltend, ſahen wir, nach Hilfe 
ausſchauend, einen Dampfer nicht weit von uns 
entfernt, dem wir uns jedoch der Dunkelheit 
wegen nicht bemerkbar machen konnten. Auch 
trieben wir bei dem hohen Seegange weiter von 
demſelben ab, fo daß wir beim Grauen des 
Tages uns ſchon in weiter Entfernung von dem⸗ 
ſelben befanden. Bei Tagesanbruch wurde er 
aber noch von uns geſehen. Um dieſe Zeit ſahen 
wir auch ein Fiſcherfahrzeug nicht weit von uns 
entfernt, doch trieben wir auch von dieſem immer 
weiter ab und wurden trotz unſerer Hilferufe von 
demſelben nicht bemerkt. 

Da die See ſehr hoch ging, konnten wir 
vorläufig nichts thun, als uns auf See halten. 
Ein anderes Fiſcherfahrzeug, das vor ſeinen 
Netzen lag, war auch noch in der Nähe, doch 
trieben wir auch von dieſem ab. Da wir Maſt, 

Segel und Kompaß an Bord hatten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, auf Land zuzuft:uern. Das Segel wurde 
geſetzt und das Boot ſüdwärts geſteuert. Nach⸗ 
dem dies geſchehen war, ſahen wir bald nachher 
ein Fahrzeug, das ſich voraus befand. Wir 
hielten darauf zu und fanden beim Näherkommen, 

daß es der 
der vor ſeinem Netze lag, dieſes aber ſofort auf⸗ 
nahm, als er unſere Nothlage ſah, und ſich be⸗ 
mühte, uns Hilfe zu bringen. Wir wurden dort 
an Bord außerordemlich freundlich aufgenommen 
und nach beſten Kräften verpflegt. Es wurde in 
jeder Weiſe für uns Sorge getragen. Der 

Schiffer des Wildflower, Milliam Wright, ent⸗ 

ſchloß ſich ſofort, uns ſo raſch wie möglich ans 

Land zu bringen. Wir wurden nun nach ſieben⸗ 

ſtündiger Fahrt nach Loweſtoft gebracht und dort 
gelandet. Unſer Boot, das zuerſt von dem 
Kutter ins Schlepptau genommen war, ging 
ſpäter in dem ſchlechten Wetter verloren. Ka⸗ 
pitän Wright und feine ganze Mannſchaft haben 
das Menſchenmögliche für uns Alle gethan, und 
wir find ihnen zur größten Dankbarkeit ver- 
pflichtet. Auch in Loweſtoft und überall, wohin 
wir kamen, war die Theilnahme für uns außer⸗ 
ordentlich groß.“ . 

Die Ausſagen der in Bremen angekommenen 
Geretteten werden von der W.⸗Z. in folgendem 
zuſammengefaßt: Das Erſte (nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß) war, die Schotten zu dichten und alle Pum⸗ 
pen anzuſtellen. Nach 10 bis 12 Minuten war 
aber ſo viel 


Waſſer in den Maſchinenraum ge⸗ 


engliſche Fiſchkutter Wildflower war, 


etlen mußte. 


Leider gelang dies 


der Nicht vom Montag zu Dienſtag die Qued: 


drungen, 


Die Paſſagiere haben f 
nothdürftig, 


die geringſte Panik, was ausdrücklich im Wizer- 
ſpruche zu der Ausſage einiger geretteter Paſſa⸗ 


Befehle 


dem er auch dort die Mutter Erde in eine fuß. 


daß das Perfonal, nachdem die Sicher ⸗ 
heitsventile geöffnet worden waren, nach oben 
Das elektriſche Licht verlöſchte, 
aller alle Nothlampen brannten. Auf Deck hatten 
ſich mittlerweile alle aus dem Schlafe geweckten 
Paſſagiere verſammelt. Wenn in einigen von 
England gekommenen Berichten geſagt wird, die 
Kajütspaſſagtere hätten nicht herauskommen kön⸗ 
nen, ſo wird dem von den geretteten Perſonen 
der Schiffsmannſchaft beſtimmt widerſprochen. 
ch meiſtens, wenn auch 
bekleiden können. Es herrſchte nicht 


giere beiont werden muß. Die vom Kapitän von 
Göſſel in ruhiger, aber beſtimmter Weiſe gegebenen 
wurden von der Mannſchaft und den 
Paſſagieren gewiſſenhaft befolgt. 
Daß die Frauen und Kinder nach der Steuer⸗ 
bordſeite beordert wurden, geſchah deshalb, weil 
nach aller Meinung dort die meiſte Ausſicht be⸗ 
ſtand, die Boote gut zu Waſſer zu bringen. 
gar nicht, weil das Schiff 
unvermuthet nach dieſer Seite überholte und dann 
raſch verſank. Ob ein Boot von der Steuer- 
bordſeite fortgekommen ift, weiß keiner der Ge⸗ 
retteten mit Beſtimmtheit anzugeben. Von der 
Backbordſeite wurden zwei Boote herabgelaſſen. 
Das ſo vielfach betonte Durchhauen der Taue 
betraf nur diejenigen Taue, mit denen die Boote 
befeſtigt waren; diejenigen Taue, mit denen die 
Boote heruntergefiert werden, blieben ſelbſtver⸗ 
ſtändlich intakt. i : 


Was Höri man Neues? 
Meteorologiſches. 

Die Wetterprognoſe des phyftkaliſchen Obſer⸗ 
vatoriums in St. Petersburg, die wir in unſerer 
voegeſtrigen Nummer brachten, if voll und ganz 
eingerroffen. In auffällig rapider Weiſe fiel in 


filberfäule und der herbſtlichen Stimmung der 
vergangenen Woche 
Schneefall eine Winter⸗ Symphonie im vollen 
Sinne des Wortes. Bei heftigem Nordoſtwinde 


budte fid das Queckſilber in feiner Thermometer⸗ 


feala immer mehr, bis es ſchließlich bei 15 Grad 
Halt machte. Die ganze Natur erſtarrte ob dies 
ſer plötzlichen und unerwarteten Metamorphoſe 
und die Menſchheit hüllte ſich abermals in die 
bereits wieder abgelegten Pelze, und überheizte 
die Zimmer, um ſich vor dem Grimm des ſein 


eiſiges Scepter ſchwingenden Nordpolbewohners 


zu ſchützen. 


Aber auch in dem fonnigen Stalien, welches 


ſich bereits in Füßlinge empfindungen und Lenzes 
ahnungen wiegte, hat der heurige Winter eine 
ſelten zu verzeichnende Ueberraſchung bereitet, in⸗ 


und der Schmerz verſteinerte ſie förmlich, als er in 
den Tod ging.“ 


„Nicht der Schmerz wandelte Andy zu Stein, 


nur die Scham über Heinrich's Verrath,“ 
gegnete ſie ernſt. 

„Lora, Sie ſprechen von meinem Bruder!“ 
drohte er. 5 ; 

„Ja! Von Ihrem Bruder, der, als er ſein 
Geld mit einer leichtlebigen Freundin verpraßt 
hatte, eine reiche Frau ſuchte, um auch dieſer die 

Taſchen leichter zu machen —— N 
„Lora!“ In feiner Stimme war lodernder 
Zorn. „Laſſen Sie die Todten ruhen, ich rathe 
es Ihnen. Heinrich war ein Ehrenmann. Ein 


ent⸗ 


uns Ahen unbekannter Grund hat ihn in den Tod 


getrieben, aber ſein Leben iſt ein makelloſes ge⸗ 
weſen bis zum Ende —“ 

„Soll ich Ihnen noch ſagen, wer Ihrem 
Bruder half, Geld und Ehre zu verjubeln?“ 

„Ste bürfen jo nicht ſprechen, Lora. Ich 
verbiete es Ihnen, Heinrichs Namen in den Staub 
zu ziehen —“ 

„Fragen Sie doch Andy, ob er rein war von 

D 4 


And ſollte wiſſen? Oh, mein Gott!“ 

„Andy hat vor ſeinem Tode ſein Schuldbe⸗ 
kenntniß empfangen,” verſetzte Frau von Tes 
douczy ſanft. „Ihr iſt alles klar geworden. Sie 


kann Ihnen auch den Namen der Uebelthäterin 


nennen, die Ihren Bruder zum gähnenden Ab⸗ 
runde zog.“ 
a en hat Andy nie geſprochen?“ fragte er 
leiſe, wie träumend. 1 
„Sagte ich Ihnen nicht, daß Andy Sie liebt? 
Ahnen Sie auch jetzt noch nicht, warum gnen 
dieſe Frau des Todten Sünde verſchwiegen hat? 
Sie trug ihren Gram allein. Dem geliebten 
Manne bürdet man joe Soften nicht auf. 
ft das die Wahrheit? ` 
35 weiß noch mehr, Herr von Tettenborn, 
enigegnete fie fe. „Ich bin die Unglückliche, die 
Heinrich getöhtet hat“ 
„Lora!“ BER 
Er ſchlug die zitternden Hände vor da 
Geſicht. 2 
Es blieb viele, viele Minuten ſtill im Gemach. 
Endlich ließ Erich die Hände von den Augen 
futen. Sein Antlitz war tiefernſt, blaß und 
entſtellt. 2 blieben“ 
VU Anty if diefe Kunde doch erſpart geblieben? 
fragie Ei mit Anſtrengung fih zum Sprechen 
zwingend. 
„Rein! Andy hat 
Namen nennen hören. 


ſchon in Berlin meinen 


Und doch vergab ſie mir 


er ermattet in die Kiſſen zurück. 


völlig,“ erklärte Lora ruhig. „Vielleicht hätte 
ſie ſolche Großherzigkeit nicht zeigen können, 
wenn — wenn ich Ihnen, Erich, ſo viel Leid 
angethan hätte, wie Jenem.“ 
Erich ſchwieg lange. 


Endlich nahm er Lora's Hand. Sie wollte 
ſie zurückziegen. l l 

„Laſſen Sie mich,“ ſagte fie bittend. „Ich 
bin ja doch elend, aus zeſtoßen und verachtet.“ 


„Sie ſollen auch meine Vergebung haben,“ 
verficherte er mild, „wenn Sie mir noch einmal 
wiederholen, was Sie vorhin ſagten. Können 
Sie es thun, ogne zu lügen? 

Sie legte die linke Hand auf ihr Herz. 


Ich weiß,“ 
„daß jeder Gedanke Andy's Ihnen gehört. Lernen 
Sie doch endlich an Ihr Glück glauben, Sie när- 
riſcher Mann!“ l 


„Ich danke Ihnen, Lora!“ fagte Erich leiſe. 


„Oh, wie will nun der Geſunde feiner Pflegerin 
vergelten!“ 


Mit einem glücklichen Fächeln im Antlitz ſank 
aber hielt er noch feſt. 


Die Frauen über die Ehe. 


Das „N. W. J.“ hatte an hervorragende 
Frauen eine Umfrage gerichtet, was ſie über die 
Ehe dichten. Das iſt gewiß eine heikle Frage, 
eine von denen, die felten objektiv und wahr be- 


antwortet werden. Nur völlig ernſte Frauen 


einige: 


können ihre perſönlichen Erfahrungen zur Höhe 


einer diskutablen Allgemeingiltigkeit heben. Die 
von dem Wiener Blatte ausgeforſchten Damen 
gehen dem Thema meiſtentheils mit ernflem 
Eifer auf den Kern. Dabei iſt übrigens bemer⸗ 
kenswerth, daß von den zweiundzwanzig Inter⸗ 
viewten allein zehn Berlinerinnen find. Hören wir 


.. . Die Ehe zu einem hohen 
Bunde zu machen, liegt in der Hand der Frau, 
wenn ſie für ihre wirthſchaftliche und geiſtige 
Befreiung arbeitet. 


Ehen iſt eine Lüge und eine Heuchelei. Das 


offen zu bekennen, iſt unſere erſte Pflicht. — Wir 


geben auch hinſichilich der Ehe einer anderen 
Welfanſchauung entgegen; von dem Muthe der 
Fran und ihrer Energie wird es abhängen, die 


— 


Abtheilung läuft der Termin zur Geltungmachung 


folgte dank einem leichten 


Florentine Ebhardt, verſtorben in Lodz am 17. 


ſprach fie mit Ueberzeugung, 


Loras Hand 


— 


geiſtigen Die Ehe iſt ein naturnothwendiges Verhältniß, 


| 
Die Mehrzahl der jetzigen 


(29.) December 1882, Mitbeſitzerin des Lodzer 
Immobiliums Nr. 726a; 9. Xaver Raſſalski, 
verſtorben in Lodz am 14. (26.) April 1889, 
Gläubiger einer Summe von 500 RL., welche 
auf dem Lodzer Immobilium Nr. 321 F hypo- 
thekariſch geſichert if; 10) Franz Birke, verſtorben 
in Lodz am 26. December 1886 (7. Januar 
1887); Mitbeſitzer des Lodzer Immobiliums Nr. 
720; 11. Stanislaw Reimann, verſtorben in Zü⸗ 
rich am 7. October 1894, Mitbefitzer des Lodzer 
Immobiliums Nr. 9; 12. Victoria Kunkel, geb. 
Wolf, verſtorben in Lodz am 5. (17.) December 
1894, Mitbefigerin des Longer Immsbiltums Nr. 
825 ; 13, Wilhelm Buchen, verſtorben am 22. 
Juli (3. August) 1888. Mitbefitzer des Lodzer 
Immobiliums Nr. 1349 A. . 
Nach folgenden verſtorbenen Perſonen iſt zur 
Geltungmachung von Anſprüchen der endgiltige 
Termin auf den 12. (24.) Auguſt 1895 an- 
beraumt: 8. N 
1. Jakob Honigſtock, verſtorben in Lodz am 
10. (22.) Auguſt 1894, Beſitzer der Lodzer Im⸗ 
mobtlien Nr. Nr. 441, 441 a; 2. Anna Minna 
Widemann, verſtorben in Lodz am 8 (20.) Fe 
bruar 1892, Gläubigerin einer Summe von 600 
Rbl., welche auf dem Lodzer Immobilium Nr. 793 
hypothekartſch geſichert iſt; 3. Robert Maczewski, 
verſtorben in Zgierz am 19. (81.) März 1888, 
Mttbeſitzer des in Zgierz unter Nr. 167 gelegenen 
Immobiliums; 4. Eruſt Langer, verſtorben in 
Lodz am 5. (17.) December 1894, Gläubiger 
einer Summe von 2000 RGL, die auf dem Lodzer 
Immobilium Nr. 787t hypothekariſch geſichert ift; 
5. Reinhold Oscar Genf, verſtorben in Lodz 
am 21. Mai (2. Juni) 1881, Mitgläubiger einer 
auf den Lodzer Immobilien Nr. Nr. 1137 und 


1137a hypothekariſch geſicherten Summe von 
2118 NÉL. 53 Kop. ; 


hohe Schneedecke einhüllte und die ſilberhellen 
Bäche, Flüſſe und Seen in Eisfeſſeln legte. 
Die allgemeine Volkszählung 
ſoll, wie die „Pet. Wed.“ gerüchtweiſe erfahren, 
ſchon im Herbſt dieſes Jahres flatifinden. Ber 
kanntlich iſt bas ſtetiſtiſche Central- Komitee des 
Miniſteriums des Innern ſchon ſeit längerer Zeit 
mit den Vorarbeiten zur Volkszählung beſchäfttgt. 
‚Diele Vorarbeiten haben ſchon manches intereſſante 
Reſulta: ergeben. So. ift feſtgeſtellt worden, daß 
20 Gouvernements und Gebiete, die bei der 
10. Reviſion im Jahre 1860 30 Millionen Gin- 
wohner hatten, jetzt deren 47 Mllltonen beſitzen. 
Durch das größte Wachsthum zeichnen ſich unter 
den Gouvernements Kiew, Poltawa, Charkow, 
Tambow und Wjatka aus, unter den Städten — 
Kiew, Charkow, Odeſſa, Baku, Lodz und Kiſchi⸗ 
new. — . 
Veerrein⸗ nachrichten. 
Der Warſchauer Rennclub wird in dieſem 
Jahre ein Wettrennen zwiſchen Warſchau und 
Ehmlelew arrangiren und hat das Programm 
desſelben bereits entworfen. Für Preiſe ſind 
3000 Rs. angewieſen worden; von dieſer Summe 
erhält das erſte am Ziele anlangende Pferd 1500 
Rs. und 50 pCt. der Einſätze, das zweite Pferd 
500 Rs. und 30 pCt. der Einſätze, das dritte 
400 Rs. und 20 pCt. der Einſätze, das vierte 
300 Rs. und das fünfte Pferd 100 Rs. 


Von der Hypotheken- Verwaltung. 
Laut Bekanntmachung der Lodzer Hypotheken⸗ 


von Anſprüchen und Forderungen nach den nach⸗ 
ſtehend verzeichneten Perſonen am 27. Juli 
(8. Auguſt) 1895 ab: e 

1. Friederiike Reichelt, geb. Wornus, ver⸗ 
ſtorben in Warſchau am 2. (14.) October 1893 
und Emilie Meyer, geb. Reichelt, verſtorben in 
Lodz am 17. (29.) Mai 1892, Mitbeſitzerinnen 
des Lodzer Immobilums Nr. 796b; 2. Guſtav 
Adolf Peter, verſtorben in Lodz am 19. October 


; Miß brauchte Güte. m 
„Undank ift der Welt Lohn“, ſo lautet ein 
bekanntes deutſck es Sprüchwort. Leider findet 


N daſſelbe nur zu oft Anwendung bei Menſchen, 
(I. November) 1894, Beſitzer des in Lodz unter welche die Güte ihrer Wohlthäter in der gemeinſten 
Nr. 277 gelegenen Immobiliums; 3. Sjaal | Weiſe mißbrauchen. 


i Wir find heute in der Lage, 
über einen ſolchen Fall zu berichten. 

Vor ungefähr 2 Wochen traf in Lodz ein 
Ausländer Namens Richard Nötzold, Kartenſchläger 
von Beruf, ein. Sein erſter Gang war zu der 
im Hauſe Nr. 147 an der Petrikauer Straße be⸗ 
findlichen Weber⸗Herberge, wo er um Aufnahme 
bat, angebend, in Lodz fremd und aller Mittel 
entblößt zu ſein. Der Altgeſelle kam dem Frem⸗ 
den in bereitwilligſter Weiſe entgegen, indem er 
demſelben Unterkommen gewährte. Tags darauf 
entfernte ſich Nötzold aus der Herberge, an⸗ 
gebend, ſich Arbeit ſuchen zu wollen — Am 
Nachmittag kehrte er aber wieder zurück und er⸗ 
klärte dem Altgeſellen der Weber⸗Innung, Herrn 
Adolf Langer, daß es ihm gelungen ſei, in der 
Fabrik des Herrn G. L. Stellung mit einer 
Wochengage von 15 RIL und Procenten zu be⸗ 
kommen. RE 


Glizenſtein, verftorben in Zgierz am 22. März 
(3. April) 1872, Gläubiger einer Summe von 
2100 Rbl., welche auf dem Zgierzer Immobilium 
Nr. 191 hypothtkariſch geſichert it; 4. Chaim 
Meyer Posnerſohn, verſtorben in Zgierz am 3. 
(15.) Februar 1869, Gläubiger einer auf dem 
Zgierzer Immobilium Nr. 191 hypothekariſch ge- 
cherten Summe von 462 Rbl.; 5. Moſes Bloch, 
verſtorben in Kaliſch am 9. (21.) November 1894, 
Gläubiger zweier Summen von 3500 und 3270 
Rbl., welche auf dem Lodzer Immobilium Nr. 
718 geſichert ſind; 6. Carl Strenge, verſtorben 
in Lindewieſe am 23. October (4. November) 
1894, Beſitzer der Lodzer Immobilien Nr. Nr. 48I, 
48g, und 1401; 7. Joſef Marcinkowskt, per- 
forben in Lodz am 12. (24.) Mai 1894, Mit⸗ 
beſitzer des Lodzer Immobiliums Nr. 788; 8. 


Ehe und die Familie zu einer Heiligen und fitt- 
lichen zu geſtalten. 
Berlin. 


Gltedern wirthſchaftliche Unabhängigkeit und die 
Möglichkeit höchſter geiſtiger und ſittlicher Bildung 
gewährt und Mann und Frau gleichberechtigt 
neben einander ſtellt, kann eine freie Gattenwahl 
fatıfinden und die Ehe das ſein, was ſie ſein 
joll, eine reine Quelle des Glückes für Mann und 
Frau und die unerſchütterliche Grundlage einer 
vernünftigen Geſellſchaſtsordnung. i 
Berlin, Natalie Liebknecht. 


+ 


Frau Minna Caner. 


* * 


. . . Vor Allem aber müſſen alle Frauen, 
denen das Wohl ihrer Kinder und die Zukunft 
der Menſchheit am Herzen liegt, zuſammentreten 
und die völlige politiſche Gleichberechtigung des 
welblichen Geſchlechtes fordern. Denn nur, wenn 
die Frauen au der Geſetzgebung mitarbeiten, 
werden Geſetze geſchaffen werden, die nicht, wie 
bisher, das wetbliche Geſchlecht zu Gunſten des 
männlichen benachtheiligen und in Fragen der 
Sittlichkeit eine doppelte Moral begünſtigen. Und 

nur durch die Mitarbeit der Frauen werden ſoziale 
Zuſtände geſchaffen werden, aus deren geſundem 
Boden heraus die Wunderblume emporwächſt, 
nach der unſere Dichter und Weiſen ſuchen: Die 
glückliche Ehe. ' 

Berlin. 


* 


Das mächtigſte, überwältigende Gefühl und 
Bedürfniß der Menſchen iſt die Geſchlechtsliebe; 
ſie iſt gleich ſtark bet Frau und Mann. Wo 
dieſe Liebe zur Seelengemeinſchaſt führt, wird ſie 
| zum Triumph der Selbſtloſigkeit, begeiſtert die 

Jugend, verklärt das Alter; wo ſie jedoch zur 
frivolen Leidenſchaft wird und zügellos ſich ihm 
hingiebt, ift fie ein Gift, das nicht zur vernichtend 
wirkt, ſondern das Glück von Familien und Ge- 
nerationen untergräbt. 


Lerlin. Lina Morgenſtern. 


—— aeo EEE 


Lily v. Gizycki, 
geborene v. Kretſchmann. 


* * 


Ueber die „Ehe“ haben wol ſchon tauſend 
klügere Köpfe als meiner tft, nachgedacht und 
ihren Gedanken Ausdruck gegeben. Ich meine — 
und viele ſchwere Stunden haben dieſe Meinung 
in mir gefeſtigt — daß nur die Ehe annähernd 
eine vollkommene ift, in welcher jeder Theil an- 
ſtrebt, nicht glücklich zu werden, ſondern glücklich 
zu machen. Mit dem Aufgeben des eigenen Selbſt 
wächſt die Liebe zu dem Anderen, für den man 
lebt and ſorgt. Der Egoismus, im Leben ſonſt 
die ſtarke Triebfeder für große Thaten, iſt der 
Zerſtörer jeder, auch unter den glücklichſten Vor⸗ 
bedingungen geſchloſſenen Che, Dieſe göttliche 
Einrichtung kann ſich in der jetzigen, fie fo ge⸗ 
fährdenden Zett nur durch ein vollſtändiges 


Ich halte die Ehe für das heiligſte, vor- 
nehmſte Inſtitut auf Erden — und alle Zer⸗ 
würfniſſe in derſelben laſſen ſich ſchlichten, wenn 
nur Eines von den Ehegatten wirklich von Herzen 
gut iſt. i 

Roſa Sucher. 


Die ewigen Wahrheiten ſind gewöhnlich un⸗ 
geheuer einfach, faſt ſelbſtverſtändlich, und fo 
klingt es auch beinahe banal. wenn man den 
weiſen Satz ausſpricht, daß ſich immer nur ſolche 
Leute heirarhen ſollten, die ſich lieb haben. Die 
Vernunftehen ſind ſo recht eigentlich unvernünftig. 
Die Zuchtwahl ift ſchließlich nicht nur für die 


Aufgeben des eigenen felbſtiſchen Wefens geehrte 1 erfunden - ma und es iſt 
erhalten. um ſie im höchſten und weiteſten Sinne eine fehr 
Berlin. i hohe und heilige Sache! 


Amalie Joachim. 


Sie wünſchen meine Anſicht über die 


Schloß Harmannsdorf (N.. O). 
Bertha v. Suttner. 

Ehe: en j | 

„Nach den trüben Erfahrungen, die ich in der 

das durch unſere heutigen Geſellſchaftszuſtände Ehe gemacht, faze ich: „Heirathen ift gut, Nicht⸗ 

von der beſi nden Klaſſe in der Regel zu einem | heirathen ift befer!” 

Geſchäft herabgewürdigt und bei der arbeitenden Berlin. 

Klaſſe, wo man in der Regel nach Neigung 

heirathet, durch den wirihſchaftlichen Druck 

verkümmert, geſtört und nur zu oft. ger- 

Hört wird. te 
Erſt in einer Geſellſchaft, welche al’ ihren 


Anna Schramm. 


Derr vertrauenserweckende Eindruck, den i 
anf alle machte, ließ bei Niemand Zweifel auf⸗ 
kommen und Herr Langer zeigte ſich auf Bitten 
deſſelben erbötig, ihn in Koſt und Logis zu nehmen 
und ihm ein Darlehen zu geben. So vergingen 
einige Tage, bis Nötzold ſeinen Koſtvater wieder 
um ein Darlehen bat mit dem Verſprechen, das 
Geld nach Empfang ſeines Wochenlohnes ſofort 
zu retourniren. Auch diesmal wurde der Bitte 
willfahren. ng . 
Nachdem Nötzold über 


eine Woche bei L. gewohnt 


hatte und immer noch nicht den Poſten antrat, 


ſchöpfte man Verdacht und beſchloß, Erkundigungen 
einzuziehen. N., welcher offenbar davon Wind 
bekam, entfernte ſich vom Haufe und kam nimmer 
wieder. Die Nachforſchungen ergaben, daß man 
es mit einem Schwindler zu thun hatte, der weder 
Ausficht auf Stellung hatte, noch ſich Mühe gab, 
in den Beſitz einer ſolchen zu gelangen. 
Der Schwindler erpreßte von Herrn Langer 
im Ganzen 15 Rubel und entwendete außerdem 
noch 2 Rbl. aus einem Schranke. N 
Da der Betreffende wahrſcheinlich anderweitig 
ſich Eingang in Familien zu verſchaffen ſuchen 
wird, ſo ſei vor demſelben hiermit gewarnt. Als 
Signalement des Nötzold wird uns angegeben: 
mittlerer Wuchs, ungefähr 45 Jahre alt, dunkles 
Haar, trägt Brille und Sommerüberzieher. — Es 
wäre geboten, den Schwindler im Betretungsfalle 
arretiren zu laſſen. ; l 
Das Kunſtwerk, 5 

beſtehend aus einer Grotte mit Aquarium welches 
im Reſtaurant Bachmann an der Ecke der Za⸗ 


wird heute eröffnet. . 


wadzka⸗ und Zachodnia⸗Straße eingerichtet wurde, 


Die Ausſtattung dieſes Werkes iſt in der That 


ſehr hübſch und verleiht die elektriſche Beleuch⸗ 
tung, welche von dem Elektrotechniker, Herrn Prof. 


Rudolf Halske, eingerichtet wurde, demſelben ein 


geradezu impoſantes Ausſehen. — Die Malereien 
Rnd von dem talentoollen Decocationsmaler des 
hiefigen „Thalia Theaters“, Herrn Wolde Mareſch, 
ſehr künſtleriſch und natürlich ausgeführt, ſodaß 


man beim Anblick derſelben ſich in die Alpen⸗ 


gegenden verſetzt glaubt. — Das Local, welches 


augenblicklich vermöge ſeiner Originalität einzig 
in ſeiner Art daſteht, iſt daher dem Publikum zu 


empfehlen. 3 S 

=: Vereins nachrichten. 
Sitzung des Thierſchutzvereins 

Die am verfloſſenen Mittwoch Abend im Saale 


des Hotel Victoria ſtattgefundene Sitzung der 


Mitglieder des Thierſchutzvereins eröffnete um 9 


Uhr der Vorſitzende der Lodzer Abtheilung, Herr 


G. Peyſer, mit der Mittheilung, daß der Mancheſter 
Induſtrielle und große Thierfreund, Herr Alfred 
Strauß, der bei ſeinem Aufenthalte in Lodz, in 


Anbetracht der ſchlechten Pferde, welche hierorts 


im Miethsfuhrweſen zur Verwendung kommen, zu 
Gunſten der Kaſſe des Thierſchutzvereins als nach⸗ 
ahmungswerthes Beiſpiel ein Pfd. Sterling ſpen⸗ 
dete, wofür dem edlen Spender im Namen des 
Vereins gedankt wird. l l 

Im Laufe der Sitzung wurde ſeitens eines 
Mitgliedes der Antrag geſtellt, die Inhaber der 
Plätze an der Kolejna⸗Straße und insbeſondere 
diejenige an der rechten Seite von der Krötka⸗ 
Straße aus, zu veranlaſſen, vor den betreffenden 
Einfahrten über die Rinnſteine⸗Brücken zu errichten, 
reſp. die alten ſchadhaften Brücken auszubeſſern, 
damit den Laſtfuhrwerken die Einfahrt zu den 
betreffenden Plätzen erleichtert und die häufig 
dort vorkommende Thierquälerei befeitigt werde. — 
Der Antrag fand allgemeine Aufnahme und wurde 
beſchloſſen, die betrf. Platzinhaber hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Gleichzeitig wurde angeregt, die Omnibusbefitzer 
zu veranlaſſen, bei ſchlechtem Fahrwege, wie es 
gegenwärtig der Fall iſt, drei Pferde vor die 
Omnibuſſe zu ſpannen und außerdem noch eine 
kleinere Zahl von Paſſagieren zur Beförderung 
aufzunehmen. l ; 

Der Sitzung wohnten 10 Mitglieder bei. Um 
11 Uhr wurde die Sitzung aufgehoben. 

Blötzlicher Tod. 

— Ein unbekannter Mann, deſſen Perſona⸗ 
lien bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, 
fiel am Mittwoch gegen 7 Uhr Abends auf 
der Wölczanskaſtrage bei dem Hauſe Nr. 19 
plötzlich bewußtlos zu Boden und wurde 
gleich darauf nach der Poznanski'ſchen Fabrik 
transportirt, wo ihm ärztliche Hülfe zutheil 
wurde; trotzdem aber kam der Unbekannte 


dätzold 


nicht mehr zum Bewußtſein und verſchied nach 


1/4, Stunde. 


Maßregelung von Droſchkenkutſcheru. 

. *— Die Droſchenkutſcher Jan Petrzak (Nr. 
563), Martin Chojnacki (Nr. 175) und Joſef 
Jenſtak (Nr. 574) wurden für Ruheſtörung auf 
Grund des § 38 der von den Friedensrichtern 
zu verhängenden Strafen zu gerichtlicher Berani- 
wortung gezogen. e 

Ferner wird fiğ der Laſtfuhrmann Wladiflaw 
Janowski für die Benutzung eines mit Wunden 
en Pferdes vor Gericht zu verantworten 
haben. — . 


Waldvertilgung. 

— Wie wir der „Gaz. Handl.“ entnehmen, 
hat der Beſitzer des Gutes Wloſzezow einen 22 
Hufen umfaſſenden Fichtenwald für 70,000 Röbl. 
zum Abholzen verkauft. Der Holzhändler, der 
den Wald erſtanden hat, wird dajelbft eine Dampf- 
Sägemühle erbauen, und nach einigen Jahren 
wird der Wald verſchwunden ſein. Eine ſolche 
Art des Waldverkaufs, d. h. nicht in auf einander 
folgenden Schlägen, ſondern in großen Flächen, 


| 


ruſſiſcher Architekten erfolgt am 1. (13.) Februar 


gen, oder den Erſtickungstod abwarten ſollten, 


befunden hätten, wären fie dem ficheren Tode an: 
heimgefallen. l 


deutenden Schwierigkeiten verknüpft iſt. 


Dem Gerichle überwieſen. 

Seitens des Vorſitzenden der biefigen Abthei⸗ 
lung des Thierſchutzvereins wurde gegen einen ge⸗ 
wiſſen Epſtein, der ſeine Pferde zu ſehr belaſtet 
hatte, wobet noch eines derſelben lahm und ab⸗ 
geſchunden war, Protokoll aufgenommen und wird 
ſich derſelbe wegen Thierquälerei vor dem Ger. 
richte zu verantworten haben. l 


Kongreß rulſſcher Architekten. 
Die Eröffnung des bevorſtehenden II. Kongreſſes 


im Großen Saale der Adels verſammlung in Mos ⸗ 
kau. An demſelben Tage Abends findet eine ge⸗ 
tellige Zuſammenkunft der Kongreßmitglieder im 
Kleinen Saale der Adelsverſammlung ſtatt. 
BVaggoubrand. 

In dem vorgeſtern Abend aus Koluſchki nach 
Lodz abgelaſſenen Zuse ereignete ſich ein Unglück, 
das leicht hätte ernſtere Folgen nach fi ziehen 
können. Auf der dritten Werſt von Koluſchki ge⸗ 
rieth nämlich das Dach eines Waggons 2. Klaſſe 
in der Gegend des Ofens in Brand. In dem 
vorderen Theile des Waggons befanden ſich zwei 
Herren, die den Brand alsbald entdeckten. Sie 
riefen, indem fie die Köpfe zum Fenſter hinaus: 
ſtreckten, kaut um Hilfe, doch verhallte ihr Rufen 
ungehört. Unterdeſſen füllte fi der Waggon im- 
mer mehr und mehr mit erſtickendem Rauch. Die 
Coupeéihür war von außen geſchloſſen und ließ 
AG nicht öffnen. Schließlich fiel ihnen ein, daß 
ſich doch eine Signalleine finden müſſe. Sie er- 
griffen den Strick, der die Waggons entlang ge⸗ 
zogen, war und riſſen aus Leit eskräften daran, 
aber es erſchallte weder ein Signalpfiff, noch blieb 
der Zug ſtehen. In s ſteter Todesangſt ſchwebend, 
unſchlüſſig, ob fie aus dem Waggonfenſter ſprin⸗ 


fuhren ſie endlich nach langen Minuten qual⸗ 
vollen Entfegens in Andrzejöw vor. Hier wurde 
der Brand fofort bemerkt und gelöſcht. Der 
Waggon wurde ausrangirt und der Zug traf mit 
einer Stunde Verſpätung in Lodz ein. Wenn die 
Paſſagiere ſich im hinteren Theile des Waggons 


Wir enthalten uns jedes Commentars, die 
Erzählung redet genug! 


BVBom Telegraph. z 

Wie die „Gazeta Polska“ berichtet, iſt ge⸗ 
ſtattet worden, auf ſämmtlichen telegraphiſchen 
Stationen ohne Ausnahme Depeſchen in polniſcher 
Sprache anzunehmn. i 
Sieg über die Voturtheile. 

Unſere Großgrundbeſitzer ſind gegenwärtig al⸗ 
lem Anſchein nach ernſtlich bemüht, jene traditio- 
nellen Vorurtheile, welche fie als erbliche Inha⸗ 


ber des Magnatenthums weder mit Handel noch 


Gewerhe beſchäftigen laſſen, von ſich abzuſtreifen. 
Dieſer gewaltige Umſturz unſerer Agrarier iſt nur 
dem gegenwärtig obwaltenden Drucke der Ver⸗ 
hältniſſe zuzuſchreiben und läßt ſich ſehr leicht 
durch das beſtändige Fallen der Preiſe für land⸗ 
wirthſchaftliche Producte ergründen. 


Es ift eine Periode hereingebrochen, in wel ⸗ 


cher man an Stelle jener Producte mehr werth- 
vollere erzeugen muß, um das Manko in dem 
Budget gewiſſermaßen auszufüllen. l 

‘Diefer Umſtand findet in folgendem ſehr wei⸗ 
ſen und in nächſter Zeit zur Ausführung gelan⸗ 
gendem Projekt ſeine Begründung. 

Die Gutsbeſitzer in jener Ecke unjeres Krei: 
ſes, welche mit den benachbarten Kreiſen: dem 
Lasker und Lenczycer grenzten, haben ſich ent- 
ſchloſſen reſp. ſind bemüht, eine Geſellſchaft von 
100 oder auch mehr Theilhabern⸗Gutsbeſitzer mit 


einem Anlagekapital von 10,000 RGE, ins Leben 


zu rufen. 
Der Antheil eines Einzelnen würde demnach 
keine große Summe erfordern. Dieſe Geſellſchaft 
hat ſich zur Aufgabe gemacht, ſpezielle Viehzucht 
zu betreiben, um darauf gediegenes Schlachtvieh 
in Abſatzcentren wie Lodz ec. zu verſchleißen. 
Jedes der Mitglieder (Gutsbeſitzer) würde 
verpflichtet ſein, außer dem einmalig angelegten 
Betrag entweder 10 gemäſtete Stück Hornvieh, 
50 Schweine oder 120 Schafe jährlich der Ge⸗ 
ſellſchaft zu liefern und dieſe beſorgt darauf den 
Abſatz des lebenden Schlachtviehs reſp. verſchleißt 
das Fleiſch. - i f 
Eine detalllirte Organifation dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, als auch die Statuten derſelben ſind noch 


nicht ausgearbeitet und können wir vorläufig 


noch nichts Näheres in dieſer Beziehung mit⸗ 
theilen. i 
Einbrüche, Diebſtshſe u. dergl. 
— Die auf dem Kohlenplatze des Herrn 
Joſef Lipinski an der Bahnſtraße Nro. 8. be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter Anton Kowalczik und Sta⸗ 
nislaw Kwapiſch wurden für Kohlendiebſtahl zu 
gerichtlicher Verantwortung gezogen. 
er in der Fabrik des Herrn Mix, Wél- 
czanskaſtraße Nro. 115, beſchäftigten Arbeiterin 
Ida Liedke entwendete vorgeſtern der Arbeiter 
Albin Krauſe ein wollenes Tuch 
5 Rubel. 
Gunſtnachrichten, Theater u. Mut. 
Victoria⸗Theater. Als eine ganz gut 
gelungene Operetten Vorſtellung kann die geſtrige 
Aufführung der Offenbachſchen „Schönen He⸗ 
lena“ angeſehen werden. Fel. Radwan fah als 
Darſtellerin der Titelrolle recht ſchön aus und 
ſang dabei mit vieler Hingabe und Wärme. 


im Werthe von 


Komik. — 


Weniger gefel uns Herr Gorzkowski als 
Kalchas. Dieſe Rolle verträgt eine größere Dols 
Komik und wo dieſelbe nicht vorhanden, bleibt 


ſelbſtredend der gute Erfolg aus. Nichts deſto⸗ 
weniger blieben einige Mängel durch ziemlich 
flottes Zuſammenſpiel unbemerkt, und das leider 


ſpärlich verſammelte Publikum amüſirte ſich gut 
und spendete den Darſtellern mehrfach rauſchenden 
Beifall. i 
Heute, Freitag, geht die beliebte Gounod'ſche 
Oper aun” mit Herrn Olszewski in der Ti- 
telrolle zum dritten Mal in Scene. 

z —X, 
s * 4 


„RuplandsMufif: Zeitung”, welche 
feit dem 1. Januar unter der Redaction des 
Herrn Gregor Gabrilowitſch erſcheint, enthält in 
ihrer erſten Nummer folgende ſehr intereſſante 
Beiträge, welche ſowohl dem Muſiker als auch 
dem Laien als Lectüre ſehr willkommen ſein 
dürften. Außer dem Vorwort, in welchem die 
Redaction den Leſer mit den Aufgaben des 


dem verewigten Tonmeiſter Anton Rubinſtein 
gewidmetes „Gedenbiatt“ von Profeſſor Aug. 
Bernhard, eine umfaſſende Rundſchau der muſika⸗ 
liſchen Veranſtaltungen im December 1894. einen 
langen hiographiſchen Artikel über Leſchetizki vom 
Mufikreferenten des St. Petersburger „Herold“ 
E. Raphoph, einen allgemein gehaltenen Artikel, 
über Muſik⸗ Pädagogik von dem greiſen Künſtler 
Jouri Arnold und eine feuilletoniſtiſche Plau⸗ 
derei über berufene, unberufene und andere Kri⸗ 
tifen. Recht erſchöpfend iſt ferner die Chronik 
des mufikaliſchen Lebens hier und im Auslande, 
„Echo aus der Mufikwelt“ geſtaltet. Dazu kommt 
eine Ueberficht der letzten Nopitäten für Clavier, 
Kammermuſtk, Geſang ꝛc.; ein überſichtliches Re⸗ 
pertoir der Opernaufführungen vom 1. bis 8. 
Januar in allen größeren Muftkſtädten Europas, 
eine Revue der Concerte far D.ejelbe Zeit und 
dieſelben Städte, eine bibliographiſche Rubrik und 
eine nicht unintereſſante Miscellen⸗Rubrik unter 
dem Titel „Im Entract“. 
reiche Fülle von Material und iſt in ſeiner äußeren 
Ausſtattung recht vertrauenerweckend. Die Bild⸗ 
nife von Rubinſtein und Leſchettzki find ſehr ge- 
lungen aus dem Druck gekommen. 

Wir wünſchen der neuen Collegin aufrichtig 
Glück auf dem ſchweren, aber hoffentlich erfolg 
reichen Weg. 


Alfred Grünfeld, belen einziges Concert 


hatte am Donnerſtag voriger Woche in Berlin 
die Ehre, mit ſeinem Bruder Heinrich zum Thee 
bei der Kaiſerin Friedrich geladen zu ſein. Beide 
Künſtler wurden, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
mittheilt, von der Kaiſerin 
weſenden Mitgliedern der kaiferlichen Familie für 
ihre künſtleriſchen Leitungen in der ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Weiſe ausgezeichne. 

Alfred Grünfeld ſpielte am Dienſtag dieſer 
Woche in Leipzig in einer vom Liszt⸗Verein dem 
Andenken Anton Nubinftein’s gewidmeten großen 
Feier deſſen D-moll Concert und begiebt ſich 
ſodann zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach 


Wien. . j 
- Aus Warf 

Am vergangenen Mittwoch langte Profeſſor 
Leyden aus Berlin hier an; der berühmte Ge⸗ 
lehrte wurde an das Krankenbett der Frau W. L. 
berufen. Am Donnerſtag verließ Profeſſor Leyden 
Warſchau und begab ſich wieder zurück nach Berlin. 
Am Mittwoch Abend war der berühmte Arzt im 
Kreiſe von Aerzten im „Großen Theater“. 

Aus Kaliſch. 

— Aus Kaliſch wird dem „Warſch. Dnew.“ 
geſchrieben: „Im Jahre 1858 brannte in Kaliſch 
das Theatergebäude nieder, und ſeit der Zeit exi⸗ 
ſtirt in unſerer Stadt kein ſpecielles Theater. 
Die dann und wann in unſerer Stadt gaſtirenden 
Künſtlergeſellſchaften gaben ihre Vorſtellungen in 
einem großen hölzernen Gebäude, das früher als 
Manege gedient hatte und eher einer Scheune, 
als einem Tempel Melpomenes glich. Folgender 
Vorfall charakteriſirt am beſten die Vorzüge dieſes 
Muſentempels: Vor ſechs Jahren trat der Fluß 
Prosna, an dem Kaliſch liegt, aus feinen Ufern 
und ſetzte die niedriger gelegenen Stadttheile unter 
Waſſer. Zur ſelben Zeit gaſtirte in der Stabi 
eine Theatergeſellſchaft; plötzlich ſah nun das 
Publikum während der Vorſtellung zu feinem nicht 
geringen Schreck das Waſſer der Prosna in den 
Theaterſaal dringen, und beeilte ſich natürlich, den 
ungaſtlichen Muſentempel ſo ſchnell wie möglich 
zu verlaſſen. Durch dieje Ueberſchwemmung war 
der Saal ſo feucht geworden, daß lange Zeit in 
demſelben keine Vorſtellungen ſtattfinden konnten. 
Vor einiger Zeit iſt nun dieſes Theater endgültig 
geſchloſſen und zu einer Fabrik umgebaut worden. 
Auf Initiative des Gouverneurs von Kaliſch, 
Geheimraths M. P Daragan, ſoll ein neues 
ſteinernes Theatergebäude in nächſter Zeit errichtet 
werden. Der Bauplan iſt bereits fertiggeſtellt 
und wird in dieſen Tagen der zuſtändigen Be⸗ 
hörde zur Beſtätigung eingereicht werden. Das 
neue Theatergebäude wird mit der inneren Muz- 
ſtattung auf 50,000 RI zu ſtehen kommen. 
Dieſe Summe wird dem Baufond der Stadt 
(auf 38 Jahre zu 1% ) entlehnt werden.“ 

Aus dem Rawa ſchen Kreiſe. 

— Wie die „Gaz. Warsz.” erfährt, hat eine 
Gruppe von Gutsbeſitzern des Rawa'ſchen Kreiſes 


J beſchloſen, fi 


| Blattes bekannt macht, bringt die Zeitung ein 
Das Blatt bietet eine 


in Lodz für den Anfang des März bevorſteht, 


ſowie von den an⸗ 


einer den ganzen Kreis durchſchneidenden ſchmal⸗ 

ſpurigen Eiſenbahn zu bewerben, da ſich im ge: 

nannten Kreiſe der Mangel guter Verkehrswege 
ſehr fühlbar macht. Die Initiatoren des Bahn⸗ 

baues find überzeugt, daß die projectirte Bahn 

gut proſperiren und die Baukoſten in kurzer Zeit 

einbringen wird. An dem Unternehmen wird ſich 

auch ein Warſchauer Kapitalift betheiligen. 


Aeber den Mißbrauch von Arzneimittetn 
bringt die „Rig. Rundſch.“ folgende beachlenz⸗ 
werthe Mittheilungen aus dem Dobleiichen 
Kreiſe: Bereits wiederholt ift in der Preſſe die 
Frage erörtert worden, ob noch ferner zuzulaſſen 
wärt, daß Patienten, oder auch deren Ange, 
hörige, ihnen einmal vom Arzt verſchriebene Re- 
cepte ſich oft noch nach Jahren in den Apotheken 
aufs neue anfertigen laſſen dürfen, um dann dle 
Medicamente ohne jegliche Controle ſeltens des 
Arztes zu gebrauchen. Zu einem definitiven 
Reſulkat haben aber derartige Erörterungen kei. 
der nicht geführt, obgleich der Mißbrauch, den 
Laien mit den ihnen verſchriebenen Medicamenten 
treiben können, auf der Hand liegt un) man ez 
in ſolchen Fällen eigentlich mit gany gewöhnlicher, 
dem Geſetz nach ſtrafbarer Curpfuſcherei zu thun 
bat. Auch der folgende Fall, der nicht nur 
ärztliche, ſondern auch weitere Kreiſe intereſſtren 
dürfte, beweiſt wieder einmal, wie gefährlich der 
Gebrauch von Medicamenten werden kann, wenn 
er der ärztlichen Controle entbehrt. Bekanntſich ! 
wenden unſere Mediciner gegen Gelenkthenite. 
tismus Salicyl an, ein Mittel, dem in mancher 
Beziehung nicht viel Gutes nachgeſagt wird. So 
war auch einem jungen Mädchen aus der Um⸗ 
gegend Doblens ärztlicherſeits Sal’cyliäure ver. 
ſchrieben, als es an Rheumatismus litt. Aller⸗ 
dings ſchwand das Uebel, kehrte aber in gewiſſen 
Zeitintervall'n immer wieder, wie das run rine 
mal in der Natur dieſer heimtückiſchen Krankheit 
liegt. Natürlich ließ ſich die Patientin immer 
wieder ihren Vorrath an Salicylkapſeln erneuern, 
welch letztere fie dann ohne Wiſſen und Controle 
des Arztes verbrauchte. Aber je älter das Uebel 
wurde, deſto ſchwerer ließ es ſich beſeitigen und 
deſto mehr Salicyl beanſpruchte die Eur. Und 
trotzdem ſich bei dem Mädchen bereits das be⸗ 
denklichſte heftiaſte Ohrenſauſen eingeſtellt hatte, 
wurden die Salicylkapſeln — natürlich ohne daß 
der Arzt darum wußte — luſtig weiter ge⸗ 
ſchluckt, bis die Patientin endlich — — ſtocktaub 
wurde. Daß dieſer Zuſtand fih nur vorüber ⸗ 
gehend eingeſtellt haben köante, wie man an- 
fangs hoffte, ſcheint eine leider nicht zutreffende 
Annahme zu ſein, weil ſich das Gehörvermögen 
innerhalb mehrerer Monate noch immer nicht ein⸗ 
geſtellt haet. ee Be, 
Dieſer Fall ſcheint fo recht dazu angethan. 
um auch ſelbſt bei ſo einfachen Curen, wie ſie 
der Gelenkrheumatismus beanſprucht, zur Vor⸗ 
ſicht zu mahnen und vom Gebrauch der Salicyl- 
ſäure ohne ärztliche Controle ganz entſchieden 
abzurathen. A l 
Vermiſchtes. 

Ein ſenſationeller Mord. Aus Wien ſchreibi ein 
Korreſpondent vom Montag: Die Wiener Bevölkerung ſleht 
unter dem Eindruck einer Anzahl ſchwerer Verbrechen, die 
ſich innerhalb eines kurzen Zeitraums raſch hinter einander 
zugetragen, ohne daß man die Miſſethäter zu entdecken im 
Stande geweſen wäre. Zuerſt war es eine Serie von 
Kaſſeneinbrüchen in dem Geſchäftsviertel Wiens, die ſich 
gleichſam Schlag auf Schlag ereigneten, und deren Urheber 
bis zum heutigen Tage unbekannt blieben. Dann kamen 
einige Aafſehen erregende Mordthaten an die Reihe, eine 
im Weſten der Stadt, eine im Südoſien und eine dritte, 

die weitaus ſenſationellſte und myſteriöſeſte, die feit Jahren 
hier vorgekommen, auf dem Rudolfsplatz, an einem der 
belebteſten Punkte der City, fo recht im Herzen Wiens. 
Gier wurde in der Mittagsſtunde der gut ſttuicte Hof. und 
Gerichts Advokat Dr. Hermann Rothztegel in feinem 
Bürcau ermordet. Alle Welt ſteht da vor einem anſchei⸗ 
nend unlöslichen Räthſel. Für die Annahme eines Raub⸗ 
mordes liegt nicht die geringſte Handhabe vor, nichts fehlt 
aus der Kanzlei oder der daran ſtoßenden Wohnung des 
Advokaten, ſelbſt eine auf etnem Schreibtiſch frei gelegene 
goldene Taſchenuhr wurde an derſelben Stelle vorgefunden, 
wohin fte vorher hingelegt worden war. Auch dafür, daß 
der Mord aus Rache verübt worden wäre, iſt keinerlei 
Grund ju entdecken. Im erſten Augenblick tauchte die Ver⸗ 
muthung auf, daß Dr. Rothziegel vielleicht ſelbſt Hand an 
ſich gelegt, aber es mußte alsbald jeder derartige Gedanke 
abgewieſen werden. Der Unglücklichr ift förmlich zerfleiſcht, 
in beſtialiſcher Wuth abgeſch achtet worden. Aus welchen 
Motiven und durch wen? — das find düſtere Geheimniffe, 
von denen auch nur einen Zipfel des darüber gebreiteten 
dichten Schleiers zu lüften die Polizei trog fieberhafter und 
angeſtrengteſter Thätigkeit bisher nicht vermocht hat. Der 
Sollicitator Dr Rothſiegels, Gufan Eichinger, wurde nach 


der Entdeckung des Mordes verhaftet und dem Landesge⸗ 


richte eingeliefert, und auch ſeine Frau iſt geſtern in Haft 
genommen worden, obgleich die Polizei vorläufig noch Teiz 
neswegs beſtimmt glaubt, daß Eichinger oder feine Gattin 
thatſächlich mit dem Morde etwas zu thun gehabt hätten. 
Eichin gers Vergangenheit hat einen ſtarken Stich ins Ro- 
mantiſche. Aus ſehr gutem Hauſe ſtammend, widmete er 
ſich dem Soldatenſtande und wurde Offisier bei einem 
artillerte⸗Regiment. Als O erlieutenant befand er ſich in 
rzemysl in Galizien in Garniſon und lernte dort die 
bildſchöne Tochter Franziska eines orthodoxen polniſchen 
Juden Namens Rabbinowicz kennen und lieben. Seine Fa⸗ 
milie wollte aber von dieſer Verbindung ſchlechterdings 
nichts wiſſen, und auch der Vater des Mädchens war einer 
ſolchen durchaus abgeneigt. Die Liebenden wurden getrennt, 
Franziska ward in eine andere Stadt gebracht und dort 
von den Ihrigen auf das Strengſte bewacht. Eichinger 
beſiegte ind ſſen alle Hinderniſſe. Er quittirte den Dienst, 
trat zum Judenthum über und heirathete ſchließlich ſeine 
Franziska. Schwere Zeiten kamen über ihn, er hatte mit 
Noth zu kämpfen, und auch fetu letzter Poſten in Wien als 
Sollieitator des Advokaten Dr. Roih ſiegel brachte ihm nur 
ſehr kargen Lebensunterhalt. Sein Gehalt in dieſer Gizen: 
ſchaft betrug monatlich 65 Gulden, dann hakte er einen 
kleinen Nebenverdtenſt als Adminkſtrator eins der Familie 
Rothziegel gehörenden Hauſes und außerdem erhielt er 
zeitweilig beſchetdene Unterſtützungen von einem Bruder, 
mit dem er ſich nach feiner Heirath ausgeſöhnt hatte. In 
der letzten Zeit war Eichinger in materieller Bedrängniß, 
und er ließ ſich dazu verleiten, von dem feinen Chef gej- 
rigen, ihm zu Privatzwecken anvertrauten Gelbe den Betrag 


von fünfzig, nach einer anderen Lesart von hundert Gu per 
für ſich zu verwenden. So machte er ſic enen Brun. 
treuung ſchuldig, die jetzt anläßlich der Ermordung Dr 
Kothztegels zu Lage kam Nun befindet ſich Eichinger 
mitſammt ſeiner ſchönen Gattin in Haft. Ob ſie blos der 
Anterſchlagung der erwähnten kleinen Geldſumme oder auch 
des Mordes ſchuldig ſind, was jedoch, wie ſchon oben be⸗ 
merkt, die Poltzei ſelbſt einſtweilen noch als völlig uner⸗ 
wiejen- betrachtet, wird die gerichtliche Unterſuchung lehren. 
„ Sollen Schaufpielerinnen ſich anf der Bühne 
‚Ziflen laſſen? Wir erzählten kürzlich an dieſer Stelle, 
daß einer Wiener Schauſpielerin, Fr- Leuthold, 
2 ee er 
dem betreffenden Stücke nicht küfſen lafſen wollte. Das 
„Wiener Fremdenblatt“ veröffentlicht ai das Geber 
einer „Umfrage“, die die Redaction in dieſer heillen-Ange⸗ 


davon fei nachſtehend mitgetheilt; 
Katharina Frank ee 
jede Art des Kuffes auf der Bühne nur markirt wer den. 
Wer aber mit und in feiner Kolle lebt, wird ſich im Nu- 
Zenblick des Affects nicht beherrſchen können und ſich der 
Wirklichkeit ſo nahe gebracht fühlen, daß er trotz der ab⸗ 
ſchreckenden häßlichen Theaterſchminke alle guten Vorſätze 
zur Markirung vergißt und Küſſe giebt und Küſſe nimmt. 


Manche der Herren Collegen benützen den Augenblick dieſer 
znwillkürlichen wirklichen Wirklichkeit häufig in fo wenig 
ritterlicher Weiſe, daß die Schauspielerin, wie aus einem 


Traume erweckt, zurückfährt und dadurch nicht ſelten die 
. ganze Wirkung einer Scene verdirbt. Unſere Partner ſoll⸗ 
ten deshalb in gegebenen Fällen im Intereſſe der Auffüh⸗ 
rung nicht über die Schnur hauen.“ — Auch Franziska 
Ellmenreich if fürs Markiren. Sie ſcheeibt: „Ich ſtelle 
mich zum Kuffe auf der Bühne, wie ich mich zu Dolch und 
Hift in dieſer Welt des Scheines ſtelle. Man thut nur fo. 
Es ift allgemeiner Theatergedrauch, daß auch der Partner 
deim Küſſen dieſen Standpunkt einnimmt. Wie bei allen 
äußeren Dingen auf der Bühne, kommt es auch beim Kuſſe 
nur auf die Geſchicklichkeit an, den Eindruck der Wahrheit 
hervorzubringen. Wie auf dem Theater nicht wirklich getödtet 
wird, ſo braucht auch nich wirklich geküßt zu werden, um 
Heim Zuſchauer die volle Illaſion zu erwecken“ — Sehr 
energiſch fürs Küſſen plaidirt dagegen Lenny Groß. „Ich 
bin“ — erklärt fie — „auf der Scene im weiteſten Sinne 
Madame Sans⸗Geéne. Wenn mich der Autor zum Küſſen 
verdammt, jo küſſe ich, und zwar nicht blos zum Scheine. 


Mit Wrangel in „Wallenſtein's Tod“ Tage ich als Künſt⸗ 


Zerin: Ich hab hier blos ein Amt und keine Meinung.“ — 
Auch Fr. dell Era it ähnlich geſinnt. Sie ſchreibt: „Eine 
Künſtlerin, welche mit Leib und Seele ihrem Berufe ange⸗ 
Hört, muß, wenn es erforderlich tft, küſſen und ſich tfen 
laſſen. Wahre Kunſt ift erhaben über alles Kleinliche.“ — 
Doka Beeth giebt der ganzen Geſellſchaft eine merkwürdige 
Wendung. Ste meint nämlich, küſſen vor den Couliſſen 
jet Pflicht, hinter den Couliſſen jedoch entſchieden nicht“. 
Es ſcheint alfo, daß es auch hinter den Couliſſen Kuß⸗Fra⸗ 
gen giebt. Ja, Nuſcha Butze ift fogar der Anſchauung, das 
Küſſen hinter den Couliſſen fei „gefährlich“ und weiter, 
Da habe die Weigerung mehr Berechtigung. Die Stimmen 
ſind alfo im Ganzen getheilt Bemerkt zu werden verdient 
noch, wie die Wiener Hofopernſängerin Irene Abendroth 
dte Sache auffaßt. „Jede Künſtlerin“, 
ſich das einrichten. wie ſie will. Ich für meinen Theil 
zieße mich nur von meinem Vater, Bruder oder Bräutigam 
küſſen.“ 8 8 ee ee F 


Ein Kindermädchen als Mörderin. Die ber 


dem Stellmachermeiſter Rother in Rogau bei Parchwitz als 
Kindermädchen in Dienſten ſtehende, noch nicht 15jährige 
Wiedermann verſuchte das ihrer Obhut anvertraute acht 
Wochen alte Kind durch Einflößen von Carbolſäure zu 
tödten, was ihr jed ch nicht gelang, da das Kind den Mund 
nicht aufmachte Bei dem Verhör, das der Wachtmeiſter 
Irgang vornahm, ſtellte ſich heraus, daß die W. bereits in 
ihrer vorigen Stellung bei dem Pferdeknecht Hahn in Rogau 
-defen , Jahre altes Kind ermordet habe; den Tod hatte 
die Mörderin dadurch herbeigeführt, daß ſie dem Kinde 


Mund und Naſe zugehalten, bis es ſein en Geiſt aufgegeben 
daß fie der Pflege der Kinder 


Harte. Die W. giebt an, 
Aberdrüſſig geweſen fei und in audere Stellung zu gehen 


beabfichtigt habe. Die jugendliche Verbrecherin wurde ſofort 


verhaftet a G 
l Im Hinblick auf den vielbeſprochenen Prozeß 
Tzynski, bei beffen Beurtheilung ſämmtliche ärztliche Sachver⸗ 


Aändige übereinſttmmend die Nothwendigkeit eines Verbotes ver 


Ausübung des Hypnotismus durch Laien ausgeſprochen haben, 
verdient eine ſoeben von dem ungariſchen Miniſter des 
Innern, Hieronymi, erlaſſene Verordnung beſandere Beach⸗ 
tung und Nachahmung. Sie lautet: Nachdem das Hypno⸗ 
Alien. als ein Verfahren, durch welches eine Perſon in 
einen bewußtlofen und daher wehrloſen Zuſtand verſetzt 
werden kann, nur unter Einhaltung gewiſſer Bedingungen 
ſtatthaft erſcheint, verordne ich auf Antrag des Landesſani⸗ 
dtätsrathes das Folgende: In Anbetracht deffen, daß das 
Oypnotifiren in der Hand eines ſachverſtändigen Arztes 
zur Heilung von Krankheiten geeignet iſt, durch Nichtſach⸗ 
verfländige ausgeübt, aber die Geſundheit des Hypnotiſirten, 
ja ſelbſt die der Zuſchauer, in verſchiedenem Maße gefährden 
Jann, in Andetracht deſſen ferner, daß. die hypaotiſirte 
Perſon, auch zu ſolchen Handiungen benützt werden kann, 
welche für ſie oder andere verletzend, eventuell auch durch 
die Geſetze verboten find, verbiete ich) das Hypnotiſiren 
P durch Perſonen, welche zur ärztlichen Praxis nicht berechtigt 
Fand; 2) Aerzte können das Hypnotiſtren zum Zwrcke der 
Heilung unter Einhaltung folgender Bedingungen ausüben: 
a) eine großjährige Perſon darf nicht ohne ihre Einwilli⸗ 
gung, eine minderjährige oder unter Curatel ſtehende 
Perſon nicht ohne Einwilligung ihrer Eltern, 5 
mundes oder Curators hypaotiſtrt werden; b) das Hypno⸗ 
tiſtren if nur in Anweſerheit einer dritten Perſon zuläſſig. 
Es folgen die Strafbeſtimmungen bei Ueberſchreitung dieſer 
Verordnungen. Es jet hervorgehoben, daß ähnliche geſetz: 
liche Beſtimmungen bereits in anderen Ländern, wie 
Belgien und Frankreich beſtehen. i 
Die Nachricht einer Schauergeſchichte kommt 
aus Heapbri ge bei Heywood. m Donnerfiag ſtarb dort 
eine Frau; man nahm ihr das Maß für den Sarg ab und 
bedeckte ihren Mund mit einem Leinwandſtreiſen. Acht 
Stunden ſpäter, grade als zwei Mägde das Jimmer in 
Ordnung brachten, richtete fie ſich plötzlich in die Höhe. 
Die Dienſtmädchen flüchteten und ſtürzten di: Treppe hinab, 
wobet fie ſich nicht unerheblich verletzten. Schließlich faßten 
verſchiedene Nachbarn ſich ein Herz. gingen in das Todten⸗ 
zimmer und fanden die arme Frau, noch “aufrecht ſitzend, 
aber ſehr ſchwach. Bald ſtarb die Frau auch wirklich, und 
zwar, wie der Arzt erklätre, an den Folgen des Schreckens 
während ihres Scheintodes Ihrem Sohne erzählte ſie noch 
von den gräßlichen Empfindungen, die ſie hatte, als man 
ſte gewaſchen und zur Beerdigung zurechtgelegt hatte. 


l Schweine, Schießeiſen und Leit⸗ 
a Unter der Ueberſchrift ſchreibt der 
Arizona ⸗Kicker“: n 
” 185 iſt uns ſehr unangenehm, irgend welche 
Gebräuche und i 
:tabeln zu müſſen, aber wir beſtehen darauf, daß 
unſere Mitbürger ihre Schweine von unſerm 
Zeitungsgebäude weghalten. Während wir geſtern 
gerade beſchäftigt waren, einen Leitartikel über 


die Stabilität unſerer ſtaatlichen Einrichtungen 


u ſchrei atte eines ber Schweine des Sma- 
ee de den Weg unter unſer Bureau 
gefunden und ſcheuerte den Rücken an den Bal⸗ 
ken unter unſerm Fußboden. Das ganze Ge. 
bäude zitterte ſo, daß wir gezwungen waren, mit 
-einem Beſenſtiel bewaffnet, der 


ld, ihre Rolle 
weil ſie ſich von ihrem Partner in 


„Nach meiner Anſicht ſollte 


ſchreibt ſie, „ſoll 


Golfe. 


ihres Vor⸗ 


Gewohnheiten unſerer Stadt 
von San Carlo ein. 


Creatur auf den 


zurück, wurden wir wieder unterbrochen durch 
den Eintritt eines langen Lümmels von Cowboy. 
Er hatte ſeinen Revolver in der Hand und rich⸗ 
tete an uns die Frage, ob wir der Editor des 
„Kicker“ und Schreiber des Artikels über den 
Ball an Babcock⸗Comors ſeien. Wir hatten 
nämlich unſer Mißfallen über die Behandlung 
des Wirthes bei Gelegenheit dieſes Balles aus⸗ 
gedrückt, den man einfach über den Haufen ge⸗ 
ſchoſſen, weil er einem Cowboy, der ihm 80 
Dollars ſchuldete, weitern Trinkcredit verweigerte. 


ter „Umfre b Auf unſere Bejahung fing dieſe i di · 
legenheit bei verſchiedenen Künftlerinnen gehalten. Einiges ne le unf Bug bietes peme ine Suhl 


vidiuum ebenfalls auf uns zu feuern an; allein 


wir halten uns vorgeſehen. Wir bückten uns, 
und da wir unſer Schießeiſen leider nicht zur 


= 2 Lone Seine 
Pelz zu rücken und fie hinweg zu bläuen. Kaum 


Hand hatten, ergriffen wir unſern Waſſerkrug, in 


dem wir für gewöhnlich das für unſere Zei⸗ 
tungsſchreiberei nöthige Lagerbier holen, und 
warfen ihn unſerm Widerſacher ſo kräftig und 


glücklich an ſeinen Verſtandskaſten, daß er wie 


weiland Goliath zu Boden ſtürzte. Die in der 


Taſche des Gerichteten befindlichen 7 Dollars 


80 Cents behielten wir zur Anſchaffung eines 
neuen Kruges und Reparatur der zerſchoſſenen 
Wand. Durch alle dieſe Störungen waren wir 
jo zerſtreut, daß es uns nicht möglich erſchien, 
den Leitartikel zu vollenden. Der „Kicker“ er⸗ 
ſcheint alſo heute ohne denſelben. Wir geben zu 
gleicher Zeit allen unſern Feinden Nachricht, daß 
wir von jetzt an unſer Schießeiſen beſtändig bei 
uns tragen werden und uns durchaus keine 
Gewiſſensbiſſe machen, daſſelbe ſofort, wenn 


nöthig, zu gebrauchen. Wir laden bet dieſer Ge⸗ 


legenheit zur Abonnementserneuerung des „Kicker“ 
ein, bemerken aber, daß wir bis auf weiteres 
keine Perlhühnereier mehr an Zahlungsſtatt an- 
nehmen, da dieſelben im Preiſe ſehr geſunken 


und wir noch einen ſo großen Vorrath dwon 


haben. 


Aeueſte Nachrichten. 


Petersburg, 6. Februar. Der neue ruſſiſch⸗ 
belgiſche Eiſenbahn⸗Communicationstarif tritt au 
17. Februar (1. März) a. c. in Kraft. 

Petersburg, 6. Februar. Die Reichsbank 
hat in Aschabad eine Flliale errichtet. 

Niz za, 6. Februar. Der frühere Finanzmi⸗ 
niſter, Mitglied des Reichsraths, A. A. Abaſa, iR 
geſtorben. 

Parts, 6. Februar. Wie die Agentur Ha⸗ 
vas verfihert, haben der Miniſter des Aeußern 
Hanotaux und der belgiſche Geſandte in Paris 
eine Abmachung unterſchrieben, auf Grund deren 
Frankreich die Priorität zur Uebernahme des 
Kongoſtaates zuerkannt wird, im Falle Belgien 
ſeiner Rechte auf dieſes Land ſich begeben ſollte. 

Hiroſhima, 6. Februar. Nach einer amt- 
lichen Depeſche liegen acht große chinefiſche Kriegs- 
ſchiffe eingeſchloſſen im Hafen von Weis hai⸗ wei 
zwiſchen der Stadt und der Inſel Lin⸗kung⸗tan. 
Auch eine Anzahl anderer Schiffe befindet ſich im 
Sämmtliche noch in der Nähe der Küſte 
ankernden Leichterſchiffe wurden von dem Feinde 
in Band geſteckt. E 

Rom, 6. Februar. 
Provinz Salerno hat geſtern ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer Karabiniertpatrouille und Raubge⸗ 
ſindel ſtattgefunden, zwei Briganten wurden er⸗ 
ſchoſſen, aber auch ein Gensdarm wurde durch 
einen Schuß ins Auge ſchwer verwundet. 

Prag, 6. Februar. Heute wurden Hier 26 
Grad Reaumur Kälte notirt. 1 
Rom, 6. Februar. In Italien notirte man 
geſtern 13 Grad Reaumur Kälte. San Marino 
iſt von Schneemaſſen vollſtändig verweht. In 
Sardinien liegt der Schnee zwei Meter hoch. An 
der Riviera herrſcht allgemeine Verzweiflung. 

Paris, 6. Februar. Ein Attaché der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft überreichte geſtern mit Boaolubow 
der Wittwe Carnots ein von der Stadt Saratow 
überſandtes Bild. 

London, 5. Februar. Wie dem Reuter⸗ 
ſchen Büreau aus Braß von heute gemeldet wird, 
hält Sir Claude Macdonald mit 100 Mann 
immer noch Braß. Die Lage iſt nicht beunruhi⸗ 
gend; die Truppen der Niger-Kompagnie halten 
Akaſſa beſetzt. Das Gerücht, daß Akaſſa zerſtört 
fei, iſt unbegründet, alle Gebäude find. unbe- 
ſchädigt. 

Biarritz, 5. Februar. Der König von 
Serbien iſt angekommen. Die Königin, der Bür⸗ 
germeiſter, der Unterpräfekt und eine zahlreiche 
Menge, ſowie mehrere Muſikkorps erwarteten ihn 
am Bahnhof und bereiteten ihm einen ſympathi⸗ 
ſchen Empfang. Tie Stadt iſt beflaggt. 

Belgrad, 5. Februar. Tſchebinatz ließ 
ſich zum Gerichtspräſidenten führen und machte 
demſelben neue Enthüllungen über eine Verſchwö⸗ 
rung gegen den König. N ö 

Wien, 6. Februar. Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ meldet aus Marſa⸗ 
la: Vorgeſtern Nachmittag ſtürzte wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes die Domkirche 
75 Leichen und 
35 ſchwerverwundete Perſonen wurden 
bis 10 Uhr Nachts aus den Trümmern 
her vorgezogen. pann 

München, 5. Februar. Die Gerüchte, 
Prinz Wolfgang (vefen plötzlicher Tod nach ein- 
tägiger Krankheit vor zwei Tagen gemeldet wurde) 
ſei keines natürlichen Todes geſtorben, gewinnen 
immer mehr Boden. In den Hofkreiſen hüllt 


man ſich in Stillſchweigen, um den Anfragen Sieradz und Cugajew aus Nachiczewan. 


Bei Campagna in der 


niedergebrannt. 
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auszuweichen. Mehrere Blätter halten eine Qiğ- 
tung des geheimnißvollen Dunkels für dringend 
geboten. i 

Wien, 5. Februar. Wie verlautet, dürften 
in den nächſten Tagen Polizeibeamte aus Wien, 
Prag, Lemberg, Trieſt und aus Deutſchland in 
Budapeſt eintreffen, um hier der Budapeſter Po⸗ 
lizei bei der Unterſuchung der in Oeſterreich und 
in deutſchen Städten verübten Kaſſendiebſtähle an 
die Hand zu gehen. a a j 

Rotterdam, 5. Februar. Der Kapitän der 

„Crathie“ iſt nach Aberdeen abgereiſt. Die Be- 
mannung des Schiffes, die in Freiheit belaſſen 
war, bleibt vorläufig hier. Der Dampfer löſcht, 
um in Reparatur zu gehen. . 

Forſt i. L., 5. Februar. Das Hauptfabrik 
gebäude der Tuchfabrik von Eberle iſt heute früh 


Berlin, 6. Februar. Ueber den im Reichs⸗ 
amt des Innern ausgearbeiteten Geſetzentwurf 
über die Börfen-Reform haben nunmehr, wie 
verlautet, ſämmtliche Miniſter ihr Gutachten ab⸗ 
gegeben. Ueber die beiden den Börſenkreiſen be⸗ 
ſonders anſtößigen Punkte des Entwurfes, das 
Börſenregiſter und die Haftbarmachung der Nus. 


giſter in dem Entwurf ſtehen bleiben dürfte, daß 
aber die Haftdarmachung nur in ſolchen Fällen 
eintreten foll, wenn in den Proſpecten „aus Bös⸗ 
willigkeit“ Thatſachen verſchwiegen ſind, die zur 
richtigen Beurtheilung der betreffenden Werrhpa 
piere erforderlich waren. * 

London, 5. Februar. Im Oberhauſe 
wurde die an die Königin zu richtende Adreſſe 
angenommen. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Premierminiſter Lord Roſenbery, er ſei erfreut 
über Lord Salisburys Zurückhaltung hinſichtl ich 
Armeniens; er könne nur ſagen, daß die Regie⸗ 
rung im Stande geweſen ſei, in dieſer Frage im 
Einvernehmen mit den unmittelbar intereſſirten 
Mächten, nämlich Rußland, Frankreich und 
Italien, zu handeln, welche Mächte allein danach 
ſtrebten, daß das volle Gewicht der europäiſchen 


heit eingeſetzt werde. Obgleich die Pforte die 
Mitwirkung Italiens abgelehnt habe, weil dieſe 
Macht keinen Konſul in Erzerum beſitze, jo glaube 
er, Redner, doch, daß die drei in genannter Weiſe 
vertretenen Mächte im Stande ſeien, die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſo zu überwachen, daß die 
Wahrheit ergründet werde. Erwieſen ſich die 
Gerüchte über die Greuel als begründet, dann 
müßten die wärmſten Sympathien den chriſtlichen 
Mitmenſchen in Kleinaſien zu Theil werden, und 
des Weiteren, falls die Gerüchte wahr ſeien 
(eich wünſchte“, fügt der Redner ein, „ich könnte 
ſagen, daß ich eine amtliche Information zur 
Verfügung hätte, die mich in den Stand ſetzte 
ein autoritatives Dementi zu geben“), ſo wär, 
es nicht möglich, daß der Zuſtand jener chriſt⸗ 


Repreſſalien ausgeſetzt jeien, die ihre Lage ver- 
ſchlimmern würden. : i 
Yokohama, 5. Februar. Eine hier ein- 
gegangene Depeſche meldet, die Stadt Wei⸗hai⸗ 
wei ſelbſt ſet am 2. d. M. von der zweiten ja⸗ 
paniſchen Diviſion genommen worden. Die Chi⸗ 
neſen ſeien nach Chefoo geflüchtet, die chineſiſche 
Flotte befinde ſich noch im Hafen. > 
London, 5. Februar. Eine zweite Aus- 
gabe der „Times“ meldet aus Yokohama den 
Wortlaut des Beglaubigungsſchreibens der chine⸗ 
ſiſchen Geſandten zu den Friedensunterhandlungen. 
Daſſelbe lautet: „Laut Beſchluß. Wir ernennen 
Sie zu unſerem Bevollmächtigten, mit den von 
Japan ernannten Bevollmächtigten zuſammenzu⸗ 
treffen und die Angelegenheit zu verhandeln. Sie 
wollen jedoch an den Tſung⸗li⸗Yamen telegraphi⸗ 
ren, um unſere Befehle einzuholen, an welche Sie 
ſich halten werden. Die Mitglieder Ihrer Miſſion 
ſind unter Ihre Kontrole geſtellt. Sie werden 
die Miſſion in treuer und ſorgfältiger Weiſe 
führen und das in Sie geſetzte Vertrauen erfüllen. 
Reſpektiret dies.“ Da 
Berlin, 6. Februar. Von der portugie⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft in Berlin wird Folgendes 
mitgetheilt: Die portugieſiſche Regierung erhielt 
am 4. d. M. von dem ehemaligen Marine: und 
Kolonie⸗Miniſter Ennes, der ſich gegenwärtig an 
der Spitz: der Verwaltung der Provinz Mozam⸗ 
bique befindet und in Lorenzo⸗Marques (Delagoa) 
wohnt, das nachſtehende Telegramm: „Unſere 
Truppen beſetzten am 31. Januar Angoana und 
Maxaqueſſe. Am Morgen des 2. Februar griffen 
die Inſurgenten in großer Anzahl und iber- 
raſchend das Biwak von Maxaqueſſe an und 
drangen in daſſelbe ein; ſie wurden aber zurück⸗ 
geworfen und hatten dabei große Verluſte. Die 
portugieſiſchen Truppen legten viel Muth und 
Disciplin an den Tag. Heute werden die treu 
gebliebenen Häuptlinge gemeinſam mit den Por⸗ 
tugiefen die Inſurgenten angreifen. 
London, 5. Februar. Im Laufe der 
Adreßdebatte wies Balfour auf den Verluſt durch 
den Tod Churchills hin und führte dann des 
Weiteren aus, obwohl die Oppoſition nicht alle 
Schritte der Regierung betreffs der ausländiſchen 
Fragen billige, wolle fie doch keine Kritik üben, 
ſo lange die Regierung die Politik zu befolgen 
ſcheine, die den Intereſſen des Landes entſpreche. 
Zu bedauern ſei, daß die Thronrede die Flotte 
nicht erwähne; er hoffe, darüber beruhigende Ver⸗ 
ſicherungen von der Regierung zu erhalten. 


Fremden⸗Liſte. 
Hotel Victoria. Herren: Ehmielnicki, Schilberg und 
Tuwin aus Warſchau, Ceiske aus Kiew, Schilok aus 


gabefirmen, wird mitgetheilt, daß das Börſenre⸗ 


öffentlichen Meinung zur Ermittelung der Wahr⸗ 


lichen Bevölkerung der jetzige bleibe, da ſie ſonſt 


—— k — • — — — — . ———— l. Umukeññ— amn 


goGOOOOOOOOOOOOO OOO OOO 


Hotel Polski. Herren: Korniatowskt aus Syublöwel 
Biczunskt aus Jurjew, Kryſtkiewiez aus Warſchau, Kohn 
aus Lenczyce. Ginsbarg aus Piattzorsk, Richter aus Kl enow 
und Schmidt aus Kociw. . 
Hotel de l'Europe. Herren: Feigenſohn aus Wilno, 
Schahiro aus Bialyſtok, Berlin aus Rudniansk, Jampolskk 
aus Balto und Oldok und Igelſohn aus Warſchau. 


. Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Dieriag. 
ö Lodz, den 7. Februar. 


Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Nachmittag 6 
Barometer: 742 geſtiegen. 
Windrichtung: Weſt. 
Maximum 14 Kälte 
Minimum 7 „, 


Wetter: Froſt. 


Temberalur: Rälie 


"n 


14 
„ 3 


= 
n t Ga 


Conrs-Reridt. 


Berlin, 7. Februar. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 228.05, 
(Geſtern 219 80.) 


Ultimo 220.25. 
(Geſtern 219.75.) 
Warſchau, 7. Februar. 


(Geſtern; 
Berlin 45.65 . 45.65 
London 9.36 / . 9.30 
Paris 37.15 37.15 
Wien 75 25 75.25 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. 


Fahr⸗Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
unmittelbarer Communikation befindlichen Bahnen. 


Gültig vom 15. (27.) October 1894. 


. | Stunden und Minuten. 

Aut 8. 303 333 438 | 8.28 10.46 

Abfahrt der Züge i | | 
von Kolujchtt 2.00 | 8.30 330 7.25 9.13 
„ Skierniewice 1.08 7.09 2.07 — 7.53 
„ Alexandrowbo — 2.30 81 — 2230 
„ Bromb. via Alex 12.32 5.50 — 95.46 
„ Berlin „ „ 7.29 1.53 — II. I7 
„ Ruda Guſowska 6 26 1.27 — 7.13 
„ Warſchau 5.10 12.20 — 6.00 
„ Tomaſchow | 7.11 — 5.58 — 
„ Bzin 1.3 — 325 = 
„ Jwangorod 2.07 — IIS — 
„ Moskau — 10.23 — — 
„ Petersburg | — 9.23 — — 
„ Petrokew | 630] 1.30 6.0 — 
„ Czenſtochau | — 11.19 337 — 
„ Zawiercie — 106.12 226 — 
„ Dombrowa — 8.50 10 — 
„ Sosnowiee — 320 1245 — 
„ Granica — 2.00 1.10 — 
„ Wien — 10.24 7.39 — 
Abfahrt der Züge 12.30 6.15 1.00 | 5.50 | 7,33 

ans Sod} | N 

Ankunft der Züg | | 5 
in Koluſchki 7.18 2.12 7.02 8.45 
„ Skierniewice 8.31 3.26 8.11 — 
„ Alexandrowo 3.20 9.40 4. | — 
„ Bromb. via Alex — 7.16 12.19 6.37 — 
„ Berlin „ „ — 5.59 6.24 145 — 
„ Ruda Guſowska 5.23 9.09 4.4 8.52 — 
„ Warſchau 6.10 1.25 0.10 10.10 — 
n Tomaſchow — 959 514) — 10.09 
„ Bzin =| 2.3 — | —: |12.32 
„ Iwangorod — 5.1. — — 724 
„ Moskau 5.3 — 5553 — 
„ Petersburg S — 15.68 — 
„ Petrokom 2.41 9.28 4.74 — 15.95 
„ Czenſtochau 4.27 1.59 6.3414 — | — 
„ Sawiercie 5.27 17 7.47 — | = 
„ Dombrowa 6.16 2.26 9.11 — | — 
„ Sosnowtce 6.35 245 9.35 — | — 
„ Granica 6 15 2.75 8.5) — — 
„ Wien wer 5.32 05 — EA 

Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen bie 


Teatr Victoria. 


Dziś, W Piatek, daia 8 Lutego 1895 r. 


l 
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OPERA W 5-ciu aktach (7-miu obrazach) Goun oda 
4 — — nn ne u—m— 


Schonet euer Schuhwerk! 


Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
der bereits ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


| 
| 
8 
4 


* 


s 
8 


arſchau fabrizirt wird. 6384 

Comptoir und Hauptniederlage: 
Warſchau, Krölemska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 


Antoni Golezewski. 
90059000000000008 


BOCOTOELIOOGHONROGOCHEO 


| 


Paner 


SETET 


Heute, Freitag, Sonnabend, Sonnfag und Montag: 


Grosse Eilnune der Rapuzinen Grotte. 


Um regen Beſuch bittet ergebenſt 
B. Bachmann, 


Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodnia⸗ Straße, 
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vis-à-vis 


der Fabrik des errs Otto Johann Schultz. 


OTKPBITA IIOHIHHCRA HA H3TAHIA 


TAHABH0OH DusnuEckoh ÜSCEPBATOPIN 
8» 1895 r. 


REH MATEOPOAOTHISCRIA BEUILIETEHB. 


Bwaaderenb aaa nder“ Bb cebb ARABIA O noroaß 3a 7 d. yrpa gaunaro Ans, 3A 9 u. Beueps 
E sa 1 u. HaRauyas, u 2 cnkonrnueckin BApTA 3a 7 u. yrpa H 2a 9 4. genepa, cocrakiennA HOUTE 
gaa Beek E BDO, sa ocnoganis oOo 170 zenemb, Moayadexhırs #35 Poecin E #95 38 rpannUEL, E 
oÖsops morogsı gax Pocein sa T q yTpa ASHHATO nus; HAROHENS, nora BOSMORHO, AABTCH Mpeg- 
czasami 0 BEPOITHON morunb na cabayMıma gend m cuodmamıca cbEAB Rin o noci ann Üdcep- 
BBropied mropnehp T5 npegoerepemeniaxbh Ha Barrificnoe, Jepgoe, Asoseroe a Baos opg K m3 
Jaxonckoe E Ozemehoe osepa. 

IAA BDadereng cb Hocranko BA A085 Bb C.-Herepoyprh H BMICALIROW no our BE TOM 
antuaauare pyönei (12 py5.), c> nepechlzxom ze 3a TPARHNFy BOCEMHaAUATs pybaed 50 man. 
{8 p. 50 f.). i - 

C.-Derepöypreruus nHogwzeunnaus POAderenb AOCTALAACFCA NO TOPOJCEOË MOUTË Beuepoms, BE 
ck TOHb BEITORA. 3 


D Henn EHE BIOLIETRER 


J -2 
EBPOIIEBFICRKROTI POCOCIIT, 

Bixaerens usgaerea 3A kanu TBCA¹5 NÒ ROG CTHAW H PASCHLIRBTICH BB CAbRyWIlEm» 
nenn. Ou COCTOATE N85 ABYXb An po BBB Taba, TercTa H RApTA Br Tabazusız upaRegeam 
maa 312 eranmil ABA KOTAVECTBA ATHOChHEBREIXB OCAAKOBS H NAHHLIE © cAHUA NƏRpPORË N 
6 rposars, a IA 73 HAŬAWZATeJbHKXb IYHRTOBL CpeANid MECHUEBIE ROXATHHEI BCÉYE MPONAXS Me- 
TeUPOAOTAGECREXE SIEMEHTORL. Br renerß cogepmarca 0Ösops noronbt sa Herermik ue. Ha 
zaprk BI0ÖpameHL:! Anu paenpenaenie ATMochepHaro gakienig M Teimeparypkt K Rpackaun, B 
BËCROXSRO TOHOBT, EOAHIECTEO BEINABINEXB OCANROBE, 

Uonuncnan nba 3 pyan 85 ron cb AOCTaBROK HA fou H lWepechlınom HO nour. 


Meuubmie MOTFTE OÖpamaTsca mo Teaerpahy BB laasıym Öusngecaym Üöcepsaropim (mo 
skpecy «llerepöyprs, Cöcepgaropia,) cb sampocoms 005 omansemok norogb Ha caBnymmih deR, Ch 
BUEPEXB OMAAUEHHEINB OTBETONG BB 20 cıoB5. He AONYERAWTA aanpocht o Lorogk EACHMBRHRIE AB 
no resehony. Ba 10 Aria mpegeraganif Üßcepzaropin He orBEuaarz. 

Auna, ROTOpbIE zeaaıu ÖbI CAHE MPERFFEABIBATL MOTOAF. Ha OCHOBAHIH MÄCTHAIXT HaZDRehif 
E Toab3yAch OI 0630P0Mb MOFOREL, MOTJTE HOZYYATL TORIe 0680Pht NO Texerpahy, Bb OTBETE Ba 
coorBBTerBenRH sanpocb Ch YILIRYEHRBEIME OTBËTOMP BDB 30 CI0Bb 

By capaab merania, Übcepsaropia MOSeTE BEICHIATB npenckazanin o PEIRRXG neben BnaxE NO- 
renbr np, OTS ces, des upeggapkreab nz ZANpOCODE 10 reaerpachy. Han 9roro crbgyerb BRecri 

SBAHCOMb HAB BerE IO CyMyy, Hanp. 30 — 50 pyő cep, ua ynaary 86 reaerpannbt CE HpenekasaRinAI 
MOrORbI. 3a raxyio TeIerpammy, 6ygerr BSAMATECA 50 kon. cep. Bb NOAb3Y RASHbI, CBEPXE HASTA 
reuerpab ho KOHTOPE. 

TaaBhas ÖOnsssecraa Üdcepsaropia CIATAeTE CBOEW OÖAJAHHUCTED, BO 130 Aakie BEAEATE Reno 
pasyxbhiß, SaABOTL, uro coBpexeunoe cocrosmie Haynn n cpenerga, xoropù Mereopoaoria pacıoıe- 
raerb, ne NPU sek Oats COCMOARTU NOTOÙEL HOIBOTAWTE npenexashnarb' CE NEROTOPOW CTENSHLK 
ROCTOBSPHOCTH CmDAAeMyO MOTORy na GIBAFWIIÄ geub; nogrony, BB MOROÖHLIXB COMHHTEABEANE CAY- 

aH B, ÜÖCepBATOPIA UPEALOUETAETL orxpbrro SABBHTE O LBOEH HECOGTORTEILAOCTE, BBAMEHL ROE 
E6HAREHHBIXD Upenchasahifi, ROTOpHIA Moran hl NOJOPBATE BB MyÕIERÉ AOBbpie Rb HayRE, zazb TO, 
Eb EOHarkHil, HEORBORPATHO CIYYAAOC Bb APYTHXE CTPAHAXE. 


Lenbrn Bapgeyioren Bb Tausıyı Önzmuecayiw Übcepsaropiw. O.-Herepöyprs. Bacız. 
— = - = i EEE. - : — h 
Gebr. Hinze & Paasch, 
Magdeburg Sudenburg. 


Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 
Werkzeugmaschinen-Fabrik 
= liefert zu äusserst soliden Preisen: 
= 2n Gas-Motore, Petroleum - Wos 
— = tore, Benzin Diotore, 
Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Pategte. 


Werkzeug masehinen: 


Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping. Schmirgel- Schleifmaschinen etc., nach 
amerikanischem u. eigenem System. — ff. Werkzeuge nac. Speeial-Katalog. 


Preislisten gratis durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13 


863 Vertreter für Polen. 


J. G. BURGER, 77 
Lodz, Wschodniastr. 40, Ai 
empfiehl! fein reichhaltiges Lager von p; 


G. M. Piafs 


weltberühmten Näh ma 
ſchinen (Ringſchiff, & 
Syſtem Singer etc ) die 
in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit unerreicht 
; daſtehen. 

Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ S 
Ginen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ l 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 


Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 
Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


Osrp., 
118 


Wele Louſtruckion 
220 Gba 


Weitgehendſte 5 
Garantie 5 


Uuterricht kofteufreil 


Webe-, Spinnerei, Färberei- und Appretur-Schule 
für die Wallen-Industrie in Rachen. 


Veilkommene tbenretische und praktische Ausbilduns in drei von einander 
unabhängigen Abthellungen: I. für Spinnerei und Weberei; II. für Färberei, 
III. für appretur. Mit der Anstalt verbanden sind ein aufs Yellkommenste einge 
richteter. ununterbrochener Fabrikbetrieb in Spinnerei. Weberei und Appre- 
tur, sowie mit den neuesten T inrichtungen vers-hene Färberei-Laboraterien 
Beginn der neuen Kurse am 23 A pril. Prospecte, sowie nähere Auskrnft kostenfrei durch 


die Direction. 
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So⸗ 


in neuer Kleiderſchrank, 
pha, Tiſch und Bibliothek 
ſind abreiſehalber zu verkau⸗ 


fen. Skwerowa⸗Straße 13, 
Wohnung Nro. 1. 35 
Ein tüchtiger 


Metall⸗Gießer 


erhält ſofort bei gutem Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung bet Gebr. Triebe, Wölczans ka⸗ 
Straße Nro. 107. 1136 


Ein junger N 

in junger Mann, 

der deutſchen, ruſſichen und polniſchen Sprache 

mächlig, ſucht als Expedient, Magazineur, Ber- 

walter oder dergl. eine paſſende Stellung. 
Adreſſe beliebe man an die Expedition d 

Bl unter P. D. 25 zu richten. 1149 


Das Rekomemnudations⸗Bureau für 
Lehrerinnen und Bonnen von 
W. Rosciszewska, Lodz, Dzielna 11, 


empfiehlt: Lehrerinnen mit höherer und ge 
ringerer Bildung, Correpetitoren für feſte Stel: 
lung auch ſtundenweiſe, ſowie Bonnen ver⸗ 
ſchiedener Nationalität. 1142 


Eine junge 3 Monate alte graue 


=. 
Ulmer-DBogge, 
auf den Namen „Mylord“ hörend, hat ſich 
verlaufen. Wiederbringer erthält eine gute 
Belohnung in der Reſtauraration, Ecke Petri- 
Tauer- und Nawroiſtraße. 1133 


Dr. Eliasse N, 


Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Saus 
Bajus. Sprechſtunden von 9—12 und von 
3—6 Uhr. : 8977 


KASSY 


ogniotrwate 


2 zegarowym mechanizmem, oraz 


SKARBCE 


zelazne mego wynalazku, ktöre sa zupelnie 
zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 
tów. Drzwi i boki sa dwa cale grubosci sa- 
mego żelaza, przy uderzaniu w niego młot- 
kiem, wydaje odgłos nadzwyezajay,-gäyz jest 
to jednostajna bryła zelazua.—SKarbiec taki 
jest niezbedny dla każdego kantoru bankier- 
skiego, jubileröw i t. p. — Obejrzeć można : 

Marszałkowska 125, 3738 


u SIKORSKIEGO. 


Et: 


. Haus- Pac tung! 


Ein ganzes Haus, Dffizine, oder Wohnung, 
beſtehend aus 3 dis 4 Zimmern nebſt Küche, 
maſſtver Werkftätte von 400—500 Qu Ellen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung. Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000—5000 Qu.⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder I. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokiciner⸗ 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Panskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung res Herrn 
Peterſilge. 9836 

Adreſſen bitte daſclbſt genau und recht bald 
unter „110“ abzugeben. 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, 


Petrikaner Straße Nro, 16 (nen), 
Haus Rofen. 
Sprechſtunden von 8 bis 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 888 


Ohne Goncurrenz! 


Sämmtliche Werkzeuge für Maſchi⸗ 
nen- und Metaſlinduſtrie, nur beſte Qua- 
lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 
Kottbuſerdamm Nro. 6. 4399 


Naftamotor, 


4 Pferdekraft, zwei Monate aushilfsweife irn 
Betrieb geweſen, ſofort zu verkaufen bei Heinr. 
N FSS & C., mech. Solzdreckhslerei und 
Sunlenfabrik. Milſch⸗Straße Nr. Sinh. 
Lodz. 977 


* * 33 5 | 


in Lodzer Cunliſten. 


Sonntag, den 19. Februar 1895: 


o für Damen und Herren. 
Bezugnehmend auf das ſchon früher veröffentlichte 
Programm macht das Preisrichter⸗Comitee darauf aufmerk⸗ 
fam, daß die in demſelben angegebenen obligatoriſchen Fign⸗ 
ren durch entsprechende Figuren eigener Wahl erſetzt werden 
önnen. N 1138 
Anfang 2 Ahr. — Entree 30 Kop. 


Cavalier⸗Wohnung 

per ſofort geſucht von einem ſoliden Herrn eventuell bei Familie mit oder 

ohne Möbel. - 1143 
Offerten a. d. Papierhandl. des Hrn. Peterſilae sub Litt. H. W. erbeten. 


Ein junger Mann, mit einigen 


1 a E : 
hundert Rubel Caution, 

r ko o | a ; 
der ruſſiſchen, polniſchen und deuſchen Sprache midig. verh. ru. Unterthan, 
ſucht Stellung als Expedient, Bierverleger oder dergl. Gute Enpfehlungen ſtehen 


zur Seite. Gefl. Offerten unter „Arbeitſam“ werden an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 11447 


welcher in einigen größeren Tuğ- und Buckskinfabriken Rußlands thälhig geweſen und gründliche 
Erfahrungen in der Kammgarn“, Stück, Wol- und Küpenfärberei beſitzt, ſowie auch mit der 
Michselischen „Hypofulyit⸗Indigo⸗Küpe“ vollkommen vertraut, weünſcht bis Ende Yuni a. c. oder 
auch früher feine Stellung zu verändern. Prima Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
Gef Offerten Beftebe man sub F. in der Papierhandlung von J. Peterſilge niederzulegen. 1132 


R. NEUGEBAUER, 


vormals Leopold Hirsekorn, 
Lodz, Petrikauer Straße Nro. 574, 
empfiehlt: Me 
Leroy 'ſche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe, in Fäſſern. 
Syſtem Poznansky & Strelitz, Berlin, Wien 
und Köln; i 


Bere 


Eingetragene Schutzmarke. 


1141 
Leroy ſche trockene Iſolirmaſſe in Säcken à 50 Kilo billigſt. 
Lager der unzerſtörbaren Metallfarbe von Dr. Graf & Co. 
en 2 iB Zur 9935 
Chemische Reinigungs-Anstalt und Färberei ii ar 
A, WUST. 00 A | 


Chemiſche 
Reinigung und 
Auffriſchung 
der eleganteſten Roben 
und Coſtüme, wie auch 
Fächer, Schuhe, Han- 
ſchuhe, Fracks 2, 1. 
nach einer, im Auslande 
ganz neuen, von mir er⸗ 
worbenen und nur in 
meiner Anſtalt ein⸗ 
zeführten Erfindung. 
Sochachtungsvoll 


EckeKonstantiner 
und Zachodnia- 
Strasse No. 324/27 
Haus Friedrich. 


Die 


Pianoforte-Fabrik 


barl Koischwitz, $ 
Lodz, Dzielna⸗ Bahn)⸗Straße Nro. 44, £ À 


empfiehlt tem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ſein Lager von Pianinos 
eigener Fabrikation, vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im Ton 


wie in Ausſtattung. mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 

bis 456. jährige ſchriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräc“hig. 

Etabliſſemeut für Reperaturen, Stimmen, Aufpolteren der Inſtrumente unter Ga- 

tantie der größten Sauberkeit prompt, reell und tHig.. - 394 
Um gütigen Zufpruch bittend, zeichnet Hachachtungs voll 


Karl Koischwitz. 


Wazna wiadomość dla panów majacych zamiar 
budować w roku bieżącym. 

W miescie Sierädzu, z rozebranego w skutek parcelacyi dóbr prawie 
nowego, murowanego, bardzo ładoego domu, jest do sprzedania 17 dubelto- 
wych i pojelynezyeh drzwi z futrynami i kompletnem francuzkiem okuciem, 
23 okien dużych, również z kompletnem okuciem i futrynami, oraz 15 okien- 
nicami wewnetrznemi, 8 pieców kaflowych, 1 sch«dy drewniane szerokie, 43 
beiek suftowych ze strychulcami, 3* ściane drewniane z 3* bali z górnych 
pokoi, całe wiązanie dacha oraz blacha z tegóż. Dom miał długości 40 kokei, 
Szerokosci 20%. Przewiezienie tego materjału do Eodzi może kosztować 
t$. 160. Blizszych szezegölöw zasiegna€ możná i zgodziesig o cenę na miej- 
seu w Sieradzu n W-go Przybylskiego w hotela lub w Meckiej Woli, pod 
Sicraizem u W-20 Chybowskiego. 704 


--- Torffoden dnurch-3 


_ Torfstechmaschinen, 


En Nro. A 38. . 


anerkannt: we Kabrikat, prämürt 1891. Leistungsfähigkeit pro Tag bis 20 000 
. w 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- 
abrik von . 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. 


Prospekte kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer überall gesucht. 293 


Er 
au 
oO 
v 


geſucht von einem jungen, 
und Deutſche in Wort und 
theilweiſe 


energiſchen, gebildeten Kaufmann, 
l Schrift vollſtändig, 
beherrſcht, ein erfahrener Buchhalter if 


der das Ruſſiſche 
das Franzöſiſche und Engliſche 
und die ruff. Verhältn. genau 


N Leun. — Gef. Offerten sub H. B. M 28 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


genau angeferiigt. 


eee eee 


MReſtaurations⸗ Lokal 


nebit allen Bequemlichkeiten, vom 1, Juli 1895 ab zu vermiethen. Ecke Ziegel- und Widze⸗ 


werſtraße Nro, 1437/36. Reflect į 8 
J. Tenne eich eflectanten wollen ſich Widzemskfa-⸗Straße No. e 


Masliencoſtüme, 


ſowie Herren: und Damen⸗Dominos 


empfiehlt 


E. Schimmel, 
l vis-à-vis dem Meiſterhaus⸗Garten. 
Elegante Coſtüme werden auf Wunſch nach Maaß oder Vorlage 


Verein Sodzer Cycliſten. 


Freitag, den 8. Februar 1895: 


O Concert auf der Eisbahn 


Anfang 7 Uhr. — Eutree 25 Kop. 


m 


1137 


; Beſtaurant-Eräffuung. 


j Allen geſchätzten Freunden und Gönnern bringe hiermit zur 
Kenntniß, daß ich an der Voludniowa-Str. Ar. 31, im Haufe 
Donchin, vor der Widzewskaſtr., ein comfortabel eingerichtetes 


Meſtaurant 


eröffnet habe. — Für gute Getränke und für vorzügliche friſche Spei» 
ſen iſt ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch zu 25 Kopeken, von 12 
bis 3 Uhr. Täglich friſche Fiati zu billigſten Preiſen. 
Mich der angenehmen Hoffnung hingebend, daß meine geehrten 
früheren Gäſte mich mit ihrem Beſuch beehren werden, zeichne . 
Hochachtungsvoll 


DDEEEH AHA 


| Carl Schwanke. 
CC 


EE 


FEC ⁵˙ A KKK 


8³R 


et 


+ 
2 + 


in div. Größen zu 


888 888888888888888 


| Eduard Tögel 8 Co., Lodz. 


55 


Neu! 


[| Grobe Morsřaja 33. „%œt„»„% 


S 


0 
teta 


offeriert: 


schinen 


und Kühl-Anlagen 


nach neuestem, best bewährten Systeme, für Brauereien, Fleische- 
reien, chemische Fabriken ete, > 
Mit Kostenanschlägen stehen gerne zu Diensten. 352 


Vertreter für das Königreich Polen: 


C. 6. Haubold jr., Chemnitz, 


S888 88 8888888888888 888d 


888 


8888888888888888888888888888888888888888888 


E 
angefertigt im 


Elegante Damen⸗Garderobe wird 


[telier bei | . ö 
GS a Martha Löffelbein, 
Ecke Beuedikten u. Wulczauskaſtr. Nr. 33, 2. Etage. 


Keſſelſpeiſe und Feuerſpritzn 
ſowie Häckſelmaſchinen 
haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 

C 


Apparat zur Wiederherſtellung beſchädigter Stellen in Strümpfen, Leinen, 
Stoffen x, Preis 2 Rs. Jedem Apparate liegen Anweiſung und Pro» 


bearbeit bei. St. Petersburg, Lager für neue Erfindungen 
1058 


Ein durchaue tüchtiger und erfahrener 


Fronthauſe, 2. Etage, rechts 


ui f. im 


Lover erung. 


2 ` ; 2 
Spinnmeiſter, 
ſowie ein Selſactor-Spinuer, werden 
für eine neue Gtreihgarn- Spinnerei. 
geſucht. Offerten unter 8. M. 1000 
an d. Exp. d. Bl. erbeten. 1109 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikaner⸗Straße Niro. 132 ae ia 
7 


Wer 5 bis 10 Rubel 


täglich an Proviſton ſicher und leicht ohne 


Kapital und Rifito verdienen will, der wende 
ſich unter „ſicherer Verdienſt“ an Rudolf 
Moffe, München (Bayern). 999 


wystawiony przez pana Józefa 


płatny w m. Lipcu 1895 r., 
Zaginqt i przeto uniewazniam 
4 takowy, gdyż w miejsce tegoż 
wekslu otrzymałem od pana Józefa 


Ciurapskiego drugi wraz z procentem, 
940 


Antoni Zakrzewski. . 


Ein junger Mann, 
der polniſchen und engliſchen Sprache 
vollkommen, der ruſſiſchen und deutſchen 
Sprache theilweiſe mächtig, ſucht Stel⸗ 
lung als Correspondent oder dergl. 
Gefl. Offerten unter Schwalbe, poste- 
restante, Lodz. 1116 


Eine l 
(Polin), welche zu nähen verſteht, wird zu eis 
1104 


nem Kinde geſucht. 
Näheres durch ite Exp. d. Bl. 


Die Friſenr⸗Anſtalt und Perrücken. Mas 


cherei von 


Anna Neumann, 


Ecke Ogrodowa⸗ u. Nowomiejska⸗ Straße, Haus 
Milgrom, Eingang durch's Thor, von der Ogro⸗ 


dowaſtraße Nro 1, empfiehlt ihre Erzeugniſſe 


der geſchätzten Damenwelt und zwar: Damen⸗ 
Perrücken in verſchtedenen Formen, Stirnlöck⸗ 
chen nach der neueſten Pariſer Mode, Zöpfe u. 
andere Artikel aus natürlichen Menſchen⸗Haa⸗ 
ren, ſämmiliche Beſtellungen und Reparaturen 


werden zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Das Frieſteren von Damen wird übernommen. 
770 Hochachtungs voll 
Anna Neumann, Friſeurin. 


N % 
è 
Hofart zu vermiethen 

1) 2 große Frontzimmer und ein Ginter: 
zimmer im Hochparterre. 

2) eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem- 
lichkeiten in der 1. Etage. l 

3) Sämmiliche Frontteller, 12 Fenſter Front, 
geeignet zu einer befferen Bierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. 


Wilhelm Reicher, | 


855 Pokudniowaſtraße 28. 


Das : 
Möbel⸗Magazin und Die 
Dekorations. Anſtalt 
von 9642 


Hermann Reiss, 


Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtun⸗ 
gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaf⸗ 
z mmer und Boudoirs, ſowie einzelne 
Möbel, aus: und inländiſche Fabrikate 
nach den neneſten Modellen gearbeitet. 


Meine NIT 


befindet ſich jetzt auf der Ziegel⸗ Straße 

Nr. 59 im Hauſe Kopelmann. 
Sprechſtunden täglich von 1½ — 2½ Nach⸗ 

mittags und von 7½ — 8 ½ Abends. i 
Der Unterricht beginnt am 15, Fehr a. c 


J. Mantinband, 
diplomirter Lehrer der Buchführung. 


967 


Zu vermiethen 
a 

per 1. Jult 1895 3 Fabrifäfle mit 
Dampfkraft, geeignet zur Weberei, 160 
Fuß lang, 44 Fuß breit, von beiden Sei⸗ 
ten Licht. Näheres Kakowaſtraße Niro, 
= S00kk. 1095 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
von 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Zawadzkactraße 8, 1. Etage, links. 9741 


Ciurapskiego na sumę rs. 283, 


Blumenhalle 


Oarl 


Die neueröffnete Won bonfabrik 


hal, 


S A i 7 
| Die bunch ben Sanitätsrath in Warſchau und durch das Medigiial Departement 
etage. 


g in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Mintfter d. J. 
Maulz-Extract und Bonhons 
es für Huſtende und Geſchwächte 2 8 
SS ans Honig, Malz und Heilpflanzen, = 
2 8 welche auf den Hygteniſchen Austellungen in Warſchau, Krakau, Lemberg 
8 und auf der Mittel⸗Aſiatiſchen Ausſtellung in Moskau durch viele Medaillen 8 
8 f ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 899 8 2 
ag — m 2 2 p IET KANEN 8 
gE K 2 0 RE = AN À Æ 
Fabrik ELI hean, | 
Zgodaſtraße „ 5. 8 


erkauf in den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Das feit 16 Jahren hier am Orte beſtehende Näh⸗ 
maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz K2 
und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt ®) 
gewordenen und auf allen neneren Ausſtellungen preis: MS 
gekrönten Original⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll⸗ E2 
kommenſte Ningſchiff⸗Nähmaſchine mit routtrender Bewe⸗ FB 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), in allen feinſten PS 
Ausſtattungen. Tentonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ kL 
Langſchiſf⸗Nähmaſchinen, Pfaff s berühmte Ringſchiff⸗ j 
- nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten ohne Apparate, 
s Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſchinen für SS 
Tricotagen ꝛc. i ; 2 
Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauch vorrichtung in ſechseckl 2 
Form, tft die einzig befte Weſchmaſchine. Zu bemerken, pus 9 Systeme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt iſt 
und leicht zerfällt. — FR 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte ©: 
ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 5 
Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſirer) von P 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer s 
ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1008 
Hochachtungs voll 


Raimund Ulbrich 


Š 72 


N 


Elsner. č 


2 


"TOUSA TIVO 
 apphumng E 


Ueberaus geschmackvoll gebundene 


Bouquets und Sträusschen 


aus frischen Blumen für Bälle, Hochzeiten, Verlobungen und andere Festlichkeiten, ferner 
reizende 


= Blumenkörbe 


von der einfachsten bis zur luxuribsesten Ausstattung mit den schönsten Blumen Saison der 
recht schöne blühende 


Topipflanzen, 
RAW 


aus frischem und trocknem Material, empfiehlt billigst die 


 Bnmenhalle vn Carl Elsner, 


Konstantiner-Strasse Nr. 11. 


1007 


FBunſt-, Önlanterie- und Alerthümernrtikelnn 
T IO unter der Firma: | 1 
N. S. BRUNNER & Co. 
in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Nene Welt (Nowy Swiat}, | 
r b : Niro, 69, vis-à-vis dem Kopernikusdenkmale. 8 
z Die größte Auswahl in fähüihen Porcelan, Bronzen, Antiguen, 
. Stilmöbeln. jabaniſchen Artikeln, Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch ete. 3 


Die Firma vermittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie auch in den Bereich 5 
© der Galanterie fallenden Waaren. = 2378 © 


— i; 2 el 


m W. Honig, Lodz, 
befindet ſich jetzt Glöwna Straße Nro. 41. 


Specialität: feinſte engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Qualität. Fer- 
ner empfehle verſch. Sorten Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u. 
Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 


Um geneigten Zuſpruch bittet , . 7 
ww. Honig. 


Herren- Hemden, 


glatt und geſtickt. beſter Schnitt, in allen Größen borräthig im 


Jaroslawer Magazin, 


Petrifaner-Straße Rro. 17. 


51 


592 


Ju damen Aleider Mapa; 


Viſiten⸗Kleider nach Pariſer 


A. Weiss 


380 Zawadzka⸗Straße Nro. 26, L Etage. 


omer Hedung 


Ker. 33 


+e eoo 
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Heute, Freitag, den TE Sai 1895: 


= brillante Vorſtelung 


bei halben Preiſen. 


Auftreten der beliebten excentriſch. muſtkaliſchen Clowns Gebr. Haſting. 
„La Zigarerra“, ſpaniſcher Tanz zu Pferde von Melle Clementine. 
„Oſſetin“, Sreiheitspferd, „Mentor“, Schulpferd, „Darking“, Spring- 
pferd, vorgeführt von Frl. Anni Georgie 
Makroſen auf dem Maſtbaum“, ausgeführt von Herren Philipp 
Schneider und Maximilian. 
„Der eugliſche Jockey von Epſom“ von Andrea Ciniſelli. 
Auftreten des kleinen Panneau⸗Reiters Angello Ciniselli. 


EF Auftreten der Parterre⸗Akrobaten Gebrüder Trenello. SE 


Preiſe der Plätze. 


Logen Rs. 4. Kop. 40, 1. Reihe Stühle Ns. 1 Kop. 10, 2. und 3. Reihe Stühle 
80 Kop, 1. Platz hinter den Logen (nummer 60 Rop, 1. Biag 2. Reihe (nummer). 
50 Kop, 2. Sitzplatz 30 Kop, Gallerie 15 Kop 


Die Direction. 


CC SIERT 
Tas n -E 


Galanterie- und Weißwaarer⸗ Seit 


. Greilich, 


Stebnia Straße Nr. 1 (Deut ches Hotel), 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Galanterie⸗ und Weißwaaren aller 
Art, ſowie: Spitzen, Herreuwäſche, Herrenhüte, Stoffwäſche, 
Kraba. ten, Toilettenſeife. Parfümerien, Schirme u. dergl., 
auch Holzgalauterie⸗ und Lurusgegenflände, wie: Haudtuch⸗ 
halter, Etagèeren, Konſolen, Blumen-, Garderobe⸗ und 
Schirmſtänder ıc. 1123 
Es wird fets mein Beſtreben fein, das geehrte Publikum in jeder 
Weiſe zufrieden zu ſtellen. Hochachtungsvoll 
Sreilich. 


Städtische Webeschule zu Berlin. 


Harkusstrasse 49. 
Unterricht in allen Zweigen der Weberei, Wirkerei, Posamentiererei und 
Färberei. Beginn der neuen ‚Kur am 22. April. Prospekte und nähere Auskunft durch den 
1125 Direkter Max Gürtler. 


Im Concerthauſe findet am Sonnabend, den 
9. d. Mts. ein 


„Die 


mo 


4182 


t 


des Sodzer Männer- Gefang-Bereins ftatt und werden die Herren 
Mitglieder nebſt ihren werthen Familien dazu ergebenſt eingeladen 


Der Vorſtand 


1066 


Neuer Ring M 5. 


Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Zunung⸗meiſters 


Karl Rabong, 


Warschau, Neue Weit Wro. 38, 383 
(die Firma beſteht feit 1345) 972 

empfiehlt Möbel eigeren Fabrikats, als auch der erjen Pariſer Firmen. Auf Lager⸗ 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Eiulagen, vergol⸗ 
dete Phautaſieſtühle. Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariser Leder, 
beſchlägen. Es w. rden auch alte geflochtene Stühle, welche gepolſtert und mit Pariſer 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Auswohl von Leder Pariſer Fabriken, welckes ver Stück und in Metern verkauft wird 


Ein durchaus tüchtiger und energiſcher 1078 


1 


für Tücher, Corde und Strichwaaren findet per ſofort dauernde „Beſchäftigung. 
Offerten unter L. M. 100 erbeten an die Papierhandlung von J. Peterſilge. 


pojot Friedeherg am Diei, 


vormals Fräulein Meiſcheider. 
Junge Damen und ſkulpflichtige Mädchen finden freundliche Aufnahme. 
Wiſſenſchaftliche und e Ausbildung. Vorzügliche Empfehlungen. 


1088 Emmy Spiethoff. Schulroriteberin. 
Veruusgeber J. peuziüge, Readman @olleyienzug Karl 


900 


i die Pal und Delikatessen- Taime, 


EA Rodiälihäen. 
Heute, Donnerfig: 


Concert 


Illumination 
auf der 


HRE 


Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 


8 Speiſen, 
ſowie vorzügliche in: und auslän⸗ 
diſche Getrünke. 890 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
W Herbe. 


Bekanntmachung. 


Wie mir zu Ohren kam, proponirt eine ges 
wiſſe Frau in verſchiedenen Schenken, daß man 
ihr die Häl'te eines mir gehörigen Hauſes ab 
kaufe reſp. abm eihe. Dis in Ride ſtehende und 


an der Zgierzer Straße unter Neo. 60,72 ge ; 

legene Or us iſt avsſchließlich mein Eigenthum E 
und hade ich daſſelbe für Baarzahlung von 
Friedrich Kuhn, auf Grund eines notariellen 
Actes des Herrn Notars Pfacheeli käuflich er⸗ 


worben. Herr Kühn kaufte das Grundſtück eten- 
falls auf Sund eines notariellen Aktes ſeiner 
Zelt von den Herren Ferdinand König und 
Bajer, welche daſſelbe auf dem Wege des Meiſt⸗ 
gebots im Petrikauer Kreisgericht erſtanden 
hatten. Das Immodilium wurde infolge der 
vielen Schulden, welche die früheren Beſitzer 
machten, verkauft. Noch wuß ich erwähnen, 
daß ich das Gruadſtück vor 2 Jahren, ebenfalls 
auf Grund eines notariellen Aktes, vom Domi⸗ 
nium Direkti ausfaufte urd gehört demzufolge 
das Grundſtück einzig urd allein nur mir. 
Der Frau, ſowte ihren Mäklern bitte ich, keinen 
Glauben zu ſchenken, da diefelbe an meinem 
Beſitzthum kein Anrecht hat. 1113 


Anto ni Bo rkiewiez. 


or Astrachaner 


IM: 


- engros- & en detait-Verkauf, 
empfiehlt 


von 


J. Wolski, 


Ecke Konstantiner- a Za- 


r rasse. 


Dowady III 17065 
Filii Łódzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa Pożyczkowego na zastaw rucho- 


mości przy ul. Zachodniej No. 31/55 nn 
Zastrzeżenie zrobione, 1092 


Rzadka okazja!! 


Pozostałe z lieytacyi przedmioty brylan- 
towe sg, do sprzedania w Lombardzie Akcyj- 
nym, Zachodnia M 31. 1093 


Eine Wohnung, 


Sefleßenb aus 2 Zimmern und Küche, 
1. April ab zu vermiseihen. 
Haus N 

Nr. 761 476 


Grübte Brühe Weber 


iſt per 


e le 


für Jaquardmaſchinen, Handbetrieb, finden 


dauernde Beſchäftigung. Zu erfragen bei E. 
L. Teitelſohm, Petrikauerftlraße 33. 1074 


Sen 2 fenſtriges 


3 i 
Immer, 
möblirt, an einen älteren Herrn ſofort zu 
bermiethen, Petrikauerſtraße Nr. 737/145. 
Näheres beim Näberer beim WrIib. ve 6 ˙9 
CY; n der neu gegründeten iraelttiſchen gegründeten tratten 
(H mlirchenſchule werden fäglich von 10 bis 
4 Uhr Schülerinen eingeſchrieben. 
Achtungs voll 
Anna Friedmann. 
Wschodriaſir 57. 


Eine Wohnung, 


beſiehend aus 4 Zimmern, Küche, ae 
und Cloſet, 2 Aufgängen, 1. Etage, eventuell 
mit Gartendenutzung, vom 1. Juli ab zu 5 
then bei 973 


Paul Dobranicki, 
Betritauer Straße Nro. 7537113. 


De, Del. Goldfarh 


wohnt jetzt: Ziegel⸗Straße Miro, 31, Haus 
Kohn. (Ecke der Petrikauerſtraße). 
Innere, Kinders und 
Geſchlechtskrankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormittags und 
vor 1—5 Uhr MNachmittaas Ra 


Schmidl. 


1074 


10389 


i 
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l. Floh. Re 3000 


Ein tüchtiger zuverläßtger 


Ausländer, welcher das Meiſter⸗Eramen be⸗ 
ſtanden hat, in ungekündigter Stellung, mit i 
der Behandkung der Lodzer, Iglerzer und 
Tomaſchower Waaren⸗Eattungen vollkommen 
vertraut, ſucht je nach Uebereinkommen fich 
per bald oder ſpäter zu verändern. 5 


Sl. Anträge erbitte unter „Mphrer | 
teur 44“ an die Expedition dieſes Blattes 


zu richten 1050 5 


ad ld A. 
Filii Łódzkiej Warszawskiego Akcyjnego To- 
warzystwa poZyczkowego na zastaw rucho- 


mości przy ul. Zachodniej M 31/55 zaginął. 
Zastrzeżenie zrobione. 11286 


0 


olirer 


: den Beſchäftigurg bei 11295 
i Adolf Rosenthal, 


Holzwaaren⸗Fabrik, 
eee 8 


Danpfnafchinen m 


Bocomabilien, 


gebrauchte, in verſchiedenen Grüßen, werden 
verkauft bei H. Fiedler. Nifolaiemskaſtraße 
xo. 56. Spreditunde: Früh dis 10 und von 
12 — 2 Uhr Nachmittags. 1128 


2 Wohnungen, 


en aus 2 Zimmern und Küche, pe vom 
. April ab zu vermiethen. 1124 
Wulczauskaſtraße 8386. beim Wirth. 
Wohnung 7. 


Ein Wichtiger Papeln 


wird für eine ng T uap 
Nur ſolche, die einen ſolchen Poſten ver: 
ſehen haber, können ſich melden 121 
Wo? zu erfragen in der Exped. bf. Blattes. 


Grihetlt werden 


Ruſſiſche Stunden, 


Privat und Nachhilfeunterricht und h 
rung der Ausſprach :. 


A. Schwezoff, 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, ‚Bin 39, 
Officine lienks, erſter Eingang, 2. Etage — 
Sprech zundn von 4¼ — 5½ Ur Na chm 


Ein junger Mann 


ſucht Stellung als Verkäufer eder Buchhalter. 

Baldige Offerten unter 5. 6. 21 an die Exped. 

d. Bl erbeten. Prima Referenzen ſtehen zur 
ite. 107 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 


Lehrling 


für ein Commiſſions⸗ und Agenturge dürt goz 
ſucht. Gefl. Offerten in der deutſchen, polni⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Sprache unter Lit. 197 1 5 
95 an d. Red. d. Bl erbeten. 


Rs. 0000. Rs. 2000 || 


werden zur erflen Hypothek geſucht. 
Gef. Offerten sub D. O. an die Erpe. 
dition dieſer Zeitung. 1069 


in verheiraterer Maun, Chrift, 
hieſiger Unterthan, mit beſſer er 
Schulbildung, der gründl. R nnt- 
niſſe in der Streichgarnmanipu⸗ 
lation hat, in der Fübrikation 


von Tüchern, Flanellen, Decken, 
Ehen! ot ſowie im Bindungsfach langjäh⸗ 
rige Erfahrungen bifitzt, ſucht Stellung 
als Webmeiſter oder Manipulant. 
Gefl. Offerten bitte in die Redaklion 
2Webmeiſter“ niederzu⸗ 
1067 


d. Bl. unter 
. 


"a feit 20 Jahren een 


Möbel Magazin 


Zaleskl & co, Warschau, 
137 Miarihalfowsta- Straße 137 
eınpftehit eine große Auswahl von den einfach⸗ 
fen bis zu den Inguriöfeften Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Jelchnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


Billige, aber felte Dreiſe. 2 


find zu vergeben auf erſte Nummer nach 
der Creditanleihe. Näher s Andreas 
Sirahe Nro. 38, Wobnun N- 6. 1108 


Appreturmeilter, 


Poder Thul Thal. 


Heufc. Freitag. Den S. 8. Februar 1895. 
Um Des auſterordentlich zahlreich ein⸗ 
gegangenen Geſachen zu entſprechen, 
hat die Direction den geſchätzten Bağ 
zu beſtimmen gewußt. noch einmal den 


T alt 
„Petruchio“, 
eine feiner berühmteſten Rollen, zu fies _ 
len und gleichzeitig zn gestatten — jedoch í 

ausdrücklich nur für den heutigen 


Abend — daß die bisherigen @aj 
ſpielpreiſe der Plätze, mit Rückſicht auf 
die Wiederholung des Stückes, heute 
einer kleinen Ermäßigung untersagen 
werden. 5 
Raute Angaben: die Tageszettel. 
Somit: 


Fünftes Gaſtſpiel 
des Kaiferl.⸗Kgl. Hofburgſchauſpielers 
und Regiſſeurs, 

Herrn Ernst Hartmann aus Wien. 
Zur Aufführung gelaugt: . 
a o u wi In 11 
„Der Widerſpänſtigen Zähmung“. 
Otiginal⸗Luſtſpiel in 5 Akten v. William 
Shakeſpeare. Deutſch von J. L. Dein⸗ 
hardſtein. Nach der Bühnen⸗Einrichtung des 
Kaiſerl. Königl. Gofburgtheaters in Wien. 
Petruchio. ein Edelmann aus Veron: 
Herr Ernst Hartmann. 
Morgen, Sonnabend, den 9. Febr. 1895: 


Vorletztes Gaſtſpiel. 


Zur Aufführung gelangt: 


Einverarmter Edelmann. 
Großes Senſalions⸗Schauſpiel in 5 Alten von 
Octave Feuillet Deukſch von Wilh r. Hopar. 
Titelrolle: (Die herber ragendſte feines Repere `. 
toir:] Herr Ernſt Hartmann. 

= Sonntag, den 10. Februar 1895: — 
Ahschiedsvorstellung und letztes ne 
Zur Aufführung gelangt: 


Ein Luſtſpiel, 


oder: „Drei Bräute auf einmal. i 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir. 
Bergheim, Muſikdirector: Ernst Hartmang. 


1131 Die Direction. 
Bunprendmp BenpHktkp 


UOTEPAAB CBOD 1er HTUMANICHHYE KAHAKT, BH 
aannyw Maruerpatonn r Jossi. Hamermiß 
GNATOBOAHTE OTJATh Tasopyo geenin 1137 


IL 


Der Leiter einer bedeutenden deut⸗ 
ſchen Baumwollweberei, 29 Jahre 


alt, ſucht feine Stellung zu än⸗ 
dern. Gefl. Offerten unter 0. C. 


1173 an Haaſenſtein & Vogler A. G. 
os a. Aihein. 


1030 


Penſionat 

mit 10 klafſ. höherer Mädchenſchule, Breslau, 
Garten⸗Straße Nro. 29. nimmt mehrere 
neue Zöglinge auf. Beſondere Pflege der 
fremden Sprachen — Sorgfältige Erziehung. 
Kräfti e, reichliche Ernährung, viel Aufenthalt 
in freier Luft, großer Garten mlt Spielplatz 
und Veranda am Haufe. Penſtonspecis incl. 
Schulunt rricht 909 Mark, Ermäßigung für 
Schweſtern. Proſpeecte durch die Vorſteherin 
Anna von Ebertz. 

bis 1. April 1031 dis 1. April Tauentzieheuſtr. 72b. 72b. 


Wichtig 


für Priefmarkenſammler! 


Eine größere Sammlung 
ſeltener Briefmarken it im 
Ganzen oder iheilweiſe zu 
verfaufen. Adreſſe in der 
Exped. d. Bl. zu erfahren. 


z L 


; A 


| Mafdinen-Monfenr, 
Specialiſt, 19 Jahre beim Fach, durchaus 
= auperläffig. gegenwärtig in einer größeren 
Fabrik durch mehrere Jahre 1hätkg, ſicher 
eigener Leiflunesfähigkeit, geſtetzt auf 
Prima Referenzen und Zeugniſſe, wünſcht 
per ſofort feine Stellung zu verändern. 
; Sf. Offerten bitte bis zum 1. März a. c. 


unter „Monteur“ in der Exp. d. 1004 
| 3 


Zu nermirfhen! 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, 


Küche, Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe, in mel: 
chem ſich gegenwärtig die Paſſagier Poſt⸗Sta⸗ 
lion befindet, vom J. Juli d. J ch im Ganzen 
oder getheilt, zu vermiethen. Näheres beim 
| Eigentgümer Nikokajemska⸗ Straße Firo 
32, Wohnung Nro. 6.- 1096 


J Eine Wange, 
| gebraucht, bis 100 Centner, kauft 


Ingenieur Cohen 


TAR in Betritan. 


Samen ſſenzrud (Tampfberteb) von 


J. Pe ternige 


